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Zur Reichstagswahl. 
Nur wenige Tage noch trennen uns von 
| dem Termin der Reichstagswahl. Da erſcheint 
| es geboten, nochmals einen kraftvollen Appell 
* die Wähler der nationalgeſinnten und 
Faatserhaltenden Parteien zu richten. 


Eine große Zahl von Verſammlungen 
wird in den letzten Tagen noch abgehalten, 


Flugblätter werden in Maſſe verteilt, und alle 

redneriſchen und agitatoriſchen Kräfte, welche 
g den einzelnen Parteien zur Verfügung ſtehen, 
| werden in der Oeffentlichkeit zu entfalten ge 
| ſucht. Das iſt gewiß gut und löblich. Infolge 
ö wohlgelungener öffentlicher Veranſtaltungen, 
ündender Anſprachen, redneriſcher Erfolge, 
eisen Debatten iſt ſicherlich noch ſo man⸗ 
cher Schwankende und Unſichere zu gewinnen. 
Aber damit allein iſt es nicht getan. Gerade 
auch im gegenwärtigen vorgeſchrittenen Sta- 
dium der Wahlbewegung muß die Kleinarbeit 


tung auswählen, ſie perſönlich aufſuchen und 
ihnen gegenüber alle Mittel der Ueberredung 
und Werbung zur Anwendung bringen. Die 
Zeit, die jemand dadurch ſeinen augenblick 
lichen Geſchäften entzieht, wird durch einen 
günſtigen Ausfall der Wahl hundertfältig wie⸗ 
der eingebracht; denn die Intereſſen aller der⸗ 
jenigen, die auf dem Boden der beſtehenden 
Geſellſchaftsordnung ſtehen, werden durch den 
revolutionären Anſturm der Sozialdemokratie 
leichmäßig bedroht. Leider iſt das Bild der 
Zerſplitterung, das die Wahlbewegung in 
ihren Anfängen darbot, auch in ihrem weitern 
Verlaufe nicht gewichen. Es erſcheint deshalb 
notwendig, wenigſtens die ſchädlichen Folgen 
dieſer Zerſplitterung nach Möglichkeit abzu⸗ 

| wenden. Das kann vor allem dadurch ge- 
ſchehen, daß die verſchiedenen ftaatserhalten- 
den Parteien ſich im Wahlkampfe nur mit 
ſachlichen Waffen befehden und alle unnötige 
perſönliche Schärfe und Gehäſſigkeit vermei⸗ 
den. Insbeſondere dürfte dieſes Gebot gerade 
auch in der letzten Zeit vor der Entſcheidung 
Beachtung verdienen. Nür ſo nämlich läßt 
ſich für die ſicherlich in großer Zahl erforder⸗ 
lichen Stichwahlen die nötige Einigkeit des 
Bürgertums erzielen und der Entſchluß herbei⸗ 
führen, der Sozialdemokratie als dem gemein⸗ 
ſamen Feinde mit geſammelter Kraft ent⸗ 
gegenzutreten. Niemand, der es wirklich ernſt 
meint mit der Erhaltung der Religion, Mon⸗ 


archie und Vaterland, ſollte am 16. Juni der 


Wahlurne fernbleiben. 
8 Güter unſers Volkslebens, 
* nationale, wird, wie mit Beſtimmtheit zu er⸗ 


Die Todfeindin aller 


den letzte 
wirkſa 
und Energie Bedenke jeder, 
daß ihm das hohe Recht, durch ſeine Stimm⸗ 
abgabe mitzuwirken an den Geſchicken des 
Vaterlandes, nicht gegeben iſt, um es unge⸗ 
nutzt zu laſſen; dem Wahlrechte ſteht viel. 
mehr die Wahlpflicht gegenüber. Dieſe Pflicht 
iſt ſo hehr und heilig wie nur irgend eine und 
muß ohne Rückſicht auf Erfolg oder Mit; 
3 erfolg ausgeübt werden. Auf darum zur 
f Wahl! Fort alles Zweifeln und Zagen! 
„Kein Volk hat Gott verlaſſen, das 
ſelbſt verließ.“ 


* ti Den wadern Streitern gehört 
der Sieg. 


§ 2 des Jeſuitengeſetzes 

hat dem nationalliberalen Abgeordneten Dr. 

5 Hackenberg in einer zu Siegen gegen Stöcker 
3 ehaltenen Rede Veranlaſſung zu folgender 
eußerung gegeben: „Ich weiß, daß über die 
Wichtigkeit und die Notwendigkeit der Auf⸗ 
hebung des 8 2 die Anſichten weit auseinander 

gehen. Ich weiß, daß namhafte Führer un- 

ſerer national-liberglen Fraktion früher und 
neuerdings ſich für die Aufhebung ausge⸗ 
ſprochen haben. Ich bin anderer Anſicht und 

kann auf die Tatſache f 


— 


Kleinſtädter. 


Original Nov [fred Gilly. 
12] u. Heben verboten.) 


Fräulein von Windiſch fuhr auf, als ſei fie 
eſchlagen. „und das wagen Sie mir zu 
agen“, ſchrie fie, „Sie — die man ganz offen 
als die Geliebte Ihres Brotherren bezeichnet? 
b Dc debe Sie in Schutz genommen —“ 

Aber warum?“ fiel Helene ein, „weil eben 
= Ihr Fräulein Nichte einen einwandsfreien Ver⸗ 
lobten haben ſollte, der Mann, der in Ihre 

hochanſtändige Familie heiratet, natürlich den 
Kleinſtädtern nicht zum Gerede dienen darf. 
Was heißt denn Ihre Bezeichnung „hoch⸗ 
ö anſtändig“ anderes, als daß Sie Unterſchiede 
auch der Anſtändigkeit kennen. Ich weiß nur 
von einer: recht zu tun, wie es mir mein Herz 
und mein Verſtand lehrt —“ 

„Und wenn das Herz mit Ihnen durch— 
geht?“ höhnte die Erregte. 

„Das wird es nicht, eher gehe ich,“ ant⸗ 
wortete Helene ſchmerzlich. 

„Ach!“ Das Geſicht des alten Fräuleins 
lächelte triumphierend. „Sehen Sie, ſo weit 
wollte ich Sie nur haben. Meine Liebe, das 
war ja ein Gejtändnis — 

Helene ſah das Fräulein von Windiſch er- 
blaſſend an. Sie wußte kaum noch, was ſie 

eſagt hatte. Nur daß das Geheimnis ihres 

* f ens verraten war, fühlte ſie, und eine 


= — 
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. 


1 N eiſige Schwere ging durch ihre zitternden Glie⸗“ 


der. Ihr war, als müßte ſie ihre Gegnerin 
anflehen, dieſes Innerſtes ihres Herzens nicht 
ans Licht zu kehren, aber ein Gefühl, ſtärker 
als alle Bedenken, zwang ſie, der triumphieren⸗ 
den Ränkeſpinnerin die Tür zu zeigen. 
Fräulein von Windiſch lachte laut 
„Köſtlich, meine Liebe, wie 
nehmen — als wären Sie 
Weib Ihres Herrn. 


auf. 


Sie das angetraute 
Aber ich will einmal aus⸗ 


ze | evangeliſches Volk 


ſich nicht d 


hinweiſen, daß unſer⸗ 


Sie ſich hier be. das Objekt doch zu groß, umſomehr, 


x nahmsweiſe einer unverſchämten Aufforde⸗ 9 85 ſollſt 


empfindlich iſt. Ich glaube, daß die Be⸗ 
wegung, die durch unſere Reihen geht, den 
Reichskanzler veranlaßt, ſein Wort etwas ein⸗ 
zuſchränken, als er gejagt hat, daß die tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe eine Aufrechterhaltung des 
§ 2 nicht mehr notwendig erſcheinen ließen. 
Es iſt eine Streitfrage, wo nur um Worte ge- 
ſtritten wird, ob der Jeſuitenorden zum Kampf 
gegen die proteſtantiſche Kirche gegründet wor⸗ 
den iſt. In ſeinen Satzungen ſteht es nicht. 
Wenn Sie aber die Briefe des Stifters des 
Jeſuitenordens leſen, dann können Sie jehen, 
daß der Kampf gegen Häreſie von Anfang an 
die Aufgabe des Jefuitenordens geweſen iſt. 
Im Grunde dürfen ſich die Gegner über die 
Bewegung bei den Proteſtanten nicht wun⸗ 
dern. Ich behaupte, daß der $ 2 der wichtigſte 
Paragraph des Jeſuitengeſetzes iſt. Ich will 
hier ohne weiteres zwei Beweiſe für meine Be⸗ 
hauptung anführen. Leſen Sie die Verhand- 
lungen über das Zuſtandekommen des Ge- 
ſetzes im Jahre 1872 nach, dann werden Sie 
finden, daß § 2 der Kern der Verhandlungen 
und damit des ganzen Geſetzes war. Und 
leſen Sie kurz nach der Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers, daß die preußiſchen Stimmen im 
Bundesrat für die Aufhebung des $ 2 abae- 
geben würden, die Auslaſfungen der katho⸗ 
liſchen Preſſe; ſie jubelte, das ſei die Haupt⸗ 
ſache, und als die Bewegung dagegen begann, 
verſtummte ſie damit. Heute ſtehen wir nicht 
vor der Frage, ob ein nichtgebrauchter Rara- 
graph des Geſetzes aufgehoben werden ſoll, 
ſondern ob es an der Zeit iſt, dieſes Geſetz auf- 
zuheben. Dieſes Geſetz verhindert nicht, und 
kein Geſetz verhindert, daß der jeſuitiſche Geiſt 
in Schrift und Wort innerhalb der katholiſchen 
Kirche und damit unſeres Vaterlandes Gel⸗ 
tung hat — nicht zum Segen der katholiſchen 
Kirche. Aber es iſt die Frage, ob eine Nenie- 
rung gut tut, im gegenwärtigen Augenblick 
Nachgiebigkeit zu zeigen. — Auf der Siegener 
Verſammlung waren auch viele Chriſtlich⸗ 
Soziale anweſend. Aber der mächtige Ein- 
duuck der Rede D. Hackenbergs ließ fie auf jede 
Gegenkundgebung verzichten. Die Zuverſicht 
der Nationalliberalen im Siegener Kreiſe und 
ihre angeſpannte Tätigkeit läßt erwarten, daß 
trotz der zelotiſchen Wühlereien Stöckers dies- 
mal der Sieg den Nationalliberalen zufällt. 


Die Borfälle in Kiſchinew 
kamen geſtern im öſterreichiſchen Abgeordneten— 
hauſe zur Sprache. Die Abgeordneten Ofner, 
Straucher und Genoſſen richteten an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten v. Koerber eine Interpella⸗ 
tion und fragen denſelben, ob er geneigt ſei, 
ſich mit dem Miniſter des Aeußern in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, damit dieſer die ruſſiſche Re⸗ 
gierung auf die Verletzung alles menſchlichen 
Gefühles durch die Kiſchinewer Bluttaten und 
auf die Bobe Gefahr 2 für den allgemei⸗ 
Frieden aufmerkſam mache und für kräf⸗ 
8 Ae } ae zur Verhütung mene 
Greuel eintrete. Das Haus ging dann zur 
Verhandlung der Dringlichkeitsanträge des 
Abgeordneten Klofae über, in welchen die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, Aufklärung über 
die bezüglich des Balkans befolgte Politik zu 
erteilen und gefragt wird, warum die Regie- 
rung nichts zur Einhaltung des Berliner Ner- 
trages getan habe. In der Begründung kriti⸗ 
ſierte Abg. Klofae abfällig die Balkanpolitik 
Oeſterreich⸗Ungarns, ſowie die Verwaltung der 
okkupierten Provinzen. Abg. Klofac machte in 
er weiteren Begründung der Dringlichkeit 
ſeines Antrages Oeſterreich⸗Ungarn nicht nur 
für die volitiſchen und kulturellen Mißſtände 
in den okkupierten Provinzen, ſondern auch für 
die Unruhen auf dem Balkan verantwortlich. 
Er verlangte eine äußere Politik, durch welche 
Oeſterreich-Ungarn die Freundſchaft und die 
Sympathien der Balkanvölker erringe. Abg. 
Vukowitſch fand das Uebereinkommen Oeſter⸗ 
reich-Ungarns und Rußlands bezüglich der Vor⸗ 
gänge auf dem Balkan mit dem Berliner Ver⸗ 
trage unvereinbar und verlangte größeren 
Einfluß der öſterreichiſchen Regierung auf die 
äußere Politik. Miniſterpräſident Dr. von 
Koerber bemerkte, ſämtliche Großmächte müß- 
ten wohl in der Auslegung des Berliner Ver— 
trages einig ſein, da fie die von Oeſterreich— 


rung nachkommen, denn ich brenne darauf, 
der betrogenen Braut meine Entdeckung mit- 
zuteilen.“ 
Helene war allein und ſank ſchwer auf- 
ſeufzend in einen Stuhl. „Fort!“ klang es 
in ihr, „fort von hier — ehe er es hört!“ 

* 


FE 
Der Sanitätsrat verließ eben das 
ſeiner Gattin, man hörte noch die erregten 
Stimmen der Frauen und das krähende 
Organ Fettlocks, der von Albertine als Zeuge 
aufgerufen war, um gegen den Doktor Wenk 
auszuſagen. Sich den Schweiß von der Stirn 
trocknend, ging der alte Herr, den ſie ganz 
konfus gemacht hatten, langſam auf das 
Gemach zu, wo er ſeine Tochter vermutete. Er 
traf ſie nicht an, aber Fritz kam ihm entgegen. 
Seine Miene war etwas aufgeregt, wie die 
des Vaters, denn er hatte ſeit einer Stunde 
keinen Blick von den Fenſtern des gegenüber⸗ 
liegenden Hauſes verwandt, Lieschen Peters 
aber nicht zu ſehen bekommen. 
„Gut, da „ich Dich einmal ohne Zeugen 
ſprechen kann,“ wandte ſich der junge Mann 
an ſeinen Vater. „Jedes freie und offene Wort 
wird mir ja von der Mama immer abge- 
ſch erdächlige d ch 

„Verdächtige doch Abweſende nicht,“ warnte 
der Sanitätsrat. Er hatte Bande 5 Ernſt⸗ 
haftes gehört und fürchtete, ſein Sohn werde 
auch mit Verdächtigungen des neuen Schwa⸗ 
gers kommen. 

„Was meinſt Du, Papa, wenn ich endlich 
einmal Ernſt machte und mir die Fabrik vom 
Sendenſchlag kaufte?“ 

Dallheim war unangenehm berührt. „Du 
haſt dieſes Projekt ſchon oft vorgebracht. Ich 
habe gar keine Garantie dafür, daß Du nicht 
nur aus Laune handelſt. Und dazu iſt mir 


Zimmer 


doch einmal eine anſtändige Mitgift erhalten 


mir nur Deinen Kreditbrief mit⸗ 


als Flora 


Stettiner Zeitum 


Ungarn im Verein d ai 
Macedoniens eingeſchlagene Politik billigten 
und unterſtützten. Die von Oeſterreich⸗Ungarn 
und Rußland bezüglich Macedoniens gemach⸗ 
ten Reformvorſchläge ſeien im Rahmen des 
Berliner Vertrages gehalten; er konſtatiere 
gern, daß auch die Pforte dieſer Anſicht ſei und 
die Durchführung der Verbeſſerungen in der 
Verwaltung in voller Loyalität anſtrebe. (Am 
Schluſſe der Rede langanhaltender Beifall 
und Händeklatſchen.) Nach weiterer Debatte 
wurde die Dringlichkeit des Antrages Klofac 
abgelehnt. E 
Neue Zolldebatten 
kamen geſtern im engliſchen Parlament vor. 
Schatzmeiſter Ritchie erklärte, die Regierung 
halte die Anſtellung einer Unterſuchung über 
die Frage der Vorzugstarife für notwendig. 
Er ſei ein überzeugter Freihändler und könne 
ſich nicht zu einer Politik bekennen, welche er 
für ſchädlich für die Intereſſen Großbritan⸗ 
niens und ſeiner Kolonien halte. Das Haus 
beginnt darauf die Beratung des Finanzgeſetz⸗ 
entwurfs in Verbindung mit dem Antrag 
Chaplin. In Begründung ſeines gegen die 
Aufhebung des Kornzolls gerichteten Antrages 
führte Chaplin (konſ.) aus: Der Vorſchlag, 
dieſen Zoll wieder abzuſchaffen, ſei von zahl ⸗ 
loſen Freunden der Regierung mit Unbehagen 
und Mißfallen aufgenommen worden. Jedes 
Argument, das während des letzten Jahres 
zu Tage getreten ſei, ſpreche dafür, daß der 
Zoll jetzt in Kraft bleibe. Hicks Beach führt 
aus, daß er im vorigen Jahre den Kornzoll 
infolge des ungeheuren Anwachſens der 
Staatsausgaben als dauernden Zoll vorge⸗ 
ichlagen habe. Er freue fi, daß Schatzkanzler 
Ritchie eine Verminderung der Ausgaben für 
die Armee verſprochen habe, für die das Geld 
nach ſeiner Anſicht am ſchlechteſten verausgabt 
werde. Er habe den Zoll als fiskaliſche Maß⸗ 
nahme und nicht als Schutzzoll vorgeſchlagen. 
Ich ſtimme mit Chamberlain darin überein, 
daß ſeiner Birminghamer Rede zuviel Bedeu- 
tung beigelegt worden iſt (Gelächter), und 
wenn es ſich um die Birminghamer Rede allein 
handelte, ſo würde ich nicht gedacht haben, daß 
ſie eine beſondere Aufmerkſamkeit verdiente. 
(Gelächter.) Aber Chamberlain hat ſeine An. 
ſichten bei verſchiedenen Gelegenheiten nach 
einander mit Nachdruck geltend gemacht und, 
was wichtiger iſt, Balfour hat über dieſen 
Gegenſtand eine Rede gehalten. Die Stellung⸗ 
nahme, die Balfour vorgeſchlagen hat, iſt voll⸗ 
kommen unmöglich; fie iſt weder der Negie- 
rung noch der konſervativen Partei würdig. 
— Im weiteren Verlaufe der Debatte wenden 
ſich eine Reihe von Anhängern der Regierung 
gegen die letztere wegen des Wechſels in der 
Politik, betreffend den Kornzoll, und betonen 
den außerordentlichen Charakter der volitiſchen 
Lage, welche durch das Wergehen der Regie⸗ 
rung geſchaffen ſei. — Hicks⸗Beach ſtellt bezüg⸗ 
lich der Beſprechung der Vorzugszölle die An- 
frage an den Sprecher, ob eine Beſprechung 
der vom Kolonialminiſter Chamberlain vor- 
geſchlagenen Zollpolitik bei dem Abänderungs⸗ 
antrage Chaplins zum Finanzgeſetzentwurfe 
oder bei dem Geſetzentwurfe ſelber ſtattfinden 
ſolle. Der Sprecher erwidert, er habe die An⸗ 
gelegenheit ſorgfältig erwogen und ſei der An- 
ſicht, daß die Frage der Vorzugszölle nicht zu 
dem Finanzgeſetzentwurfe gehöre: daher jet 
die Beſprechung dieſer Frage bei dem Geſetz⸗ 
entwurf unzuläſſig. Nach der Geichäftsord- 
nung für den Sprecher müſſe die Beſprechung 
bei dem Abänderungsantrage Chaplin einzig 
und allein auf die Kornzölle beſchränkt werden. 


Zur Kinderarbeit. 

Nach § 14 des Reichsgeſetzes betreffend 
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben iſt dem 
Bundesrate die Befugnis eingeräumt, für die 
erſten zwei Jahre nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes — dieſer Zeitpunkt iſt der 1. Januar 
1904 — für einzelne Arten derjenigen Werk⸗ 
ſtätten, in denen durch elementare Kraft 
(Dampf, Wind, Waſſer, Gas, Luft, Elektrizität 
uſw.) bewegte Triebwerke nicht bloß vorüber⸗ 
gehend zur Verwendung kommen, Ausnahmen 
von der Beſtimmung zuzulaſſen, daß in den 


geben,“ ſagte Fritz ernſthaft. 
nen Anzahlung wird es gehen, ſoviel habe ich 
mütterliches Erbteil. Die Nachfrage nach 
landwirtſchaftlichen Maſchinen iſt hier im 
Kreiſe erheblich geſtiegen. Der Senden hat 
keine Energie, daher der Verfall der Fabrik. 
Ich fühle Kräfte in mir, Vater! Gib mir Ge⸗ 
legenheit, daß ich ein ſelbſtändiger Mann 
werde! Getanzt, geradelt, ſchmarotzt habe ich 
lange genug — nun möchte ich arbeiten! Und 
weißt Du warum? Ich habe ein Mädchen 
lieb — ach! Du ſollteſt ſie kennen. Sie iſt ja 
noch jung wie eine Pfirſiche, zwiſchen Grün 
und Reifſein. Ehe ich ſie mir in mein Haus 
trage, muß ich erſt ein vernünftiger Kerl wer- 
den. Ich weiß, daß Du uns lieb haſt, Vater. 
Aber ein Einfluß, der natürlich auch meine 
u zu Lieschen Peters verächtlich machen 
wird —“ 

„Lieschen Peters?“ fragte der alte Herr 
murrend. „Die da drüben?“ 

„Ja, Vater, die habe ich lieb!“ 

Dallheim ſchüttelte den Kopf. 
Fritz — wie kommſt Du zu ſolcher abgefeimten 
Geſellſchaft? Weißt Du denn noch nicht, daß 


„Mit einer klei⸗ 


der famoſe Doktor Wenk Deine Schweſter be- daß 


trogen und mit den Mädels in ſeinem Haufe 
eine Liebſchaft hat?“ 

„Den Teufel weiß ich!“ brauſte Fritz auf. 
„Wenn dieſer Blödſinn nicht von dem Fettlock 
ſtammt, ſo hat ihn die verehrte Tante erfun⸗ 
den oder die verehrte Mama. Kennſt Du 
dieſe „Mädels“, wie Du ſie nennſt? Ich ſage 
Dir, die haben das Herz auf dem rechten 
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mit Rußland bezüglich 


„Es geſchieht mir Recht!“ 


bezeichneten auch die Beſchäftigung eigener 
Kinder nicht ſtatthaft ſei. Für den gleichen 
Zeitraum können von ihm auch hinſichtlich der 
Beſchäftigung eigener Kinder im Handels⸗ 
gewerbe und in Verkehrsgewerben Ausnahmen 
zugeſtanden werden von der Beſtimmung, daß 
eigene Kinder unter zehn Jahren überhaupt 
nicht, eigene Kinder über zehn Jahre nicht in 
der Zeit zwiſchen 8 Uhr Abends und 8 Uhr 
Morgens und nicht vor dem Vormittagsunter⸗ 
richt beſchäftigt werden dürfen. Endlich iſt 
der Bundesrat ermächtigt, auch einen Nachlaß 
der Beſchränkung zu geſtatten, wonach den 
eigenen Kindern über zehn Jahre bei der Be⸗ 
ſchäftigung, die am Nachmittag erſt eine 
Stunde nach beendetem Unterrichte beginnen 
darf, um Mittag mindeſtens eine zweiſtündige 
Pauſe zu gewähren iſt. Die erhebliche wirt⸗ 
ſchaftliche Tragweite dieſer Beſtimmungen für 
die Hausinduſtrie liegt auf der Hand, und es 
iſt von Wichtigkeit, den hausinduſtriellen Be⸗ 
trieben die Möglichkeit zu geben, die vielfach 
notwendig werdenden Aenderungen in der 
Betriebsweiſe allmählich durchführen zu 
können. Trotzdem wird, wenn die Abſicht des 
Geſetzgebers erfüllt werden ſoll, darauf zu 
halten ſein, daß über das Maß des im wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe der Betriebe unbedingt 
Gebotenen nirgends hinausgegangen wird. 
Beſonders für Werkſtätten mit Motorbetrieb 
ſowie für Werkſtätten, in denen zur Ser: 
ſtellung von Zigarren erforderliche Vorrichtun⸗ 
gen oder das Sortieren von Zigarren bor- 
genommen werden, wird eine Anwendung der 
dem Bundesrate eingeräumten Befugnis nicht 
in Ausſicht zu nehmen ſein, ebenſo⸗ 
wenig im Hinblick auf die Beſtim⸗ 
mung, daß in Werkſtätten mit ver⸗ 
botener Beſchäftigungsart, im Handels⸗ 
gewerbe und im Verkehrsgewerbe die Be⸗ 
ſchäftigung eigener Kinder in der Zeit zwi⸗ 
ſchen 8 Uhr Abends und 8 Uhr Morgens aus⸗ 
geſchloſſen bleibt und daß eigene Kinder unter 
zehn Jahren nicht beſchäftigt werden dürfen. 
Im übrigen werden Ausnahmen von dem 
Verbote der Beſchäftigung eigener Kinder 
unter 10 Jahren tunlichſt nur für ſolche Haus⸗ 
induſtrien in Ausſicht zu nehmen ſein, in denen 


die Kinder mit beſonders leichten und ihrem 
ne angemeſſenen Arbeiten beſchäftigt 
werden. 


Aus dem Reiche. 


Der Großherzog Wilhelm Ernſt von Wei⸗ 
mar und ſeine Gemahlin haben folgenden 
Dankerlaß veröffentlicht: „Mit herzlicher 
Freude blicken wir auf die verfloſſenen Feſttage 
zurück. Mit tiefer Rührung empfingen wir all 
die Beweiſe treuer Teilnahme, in denen, zuerſt 
bei unſerer Vermählung, dann aber vor allem 
bei unſerem Einzug in Weimar, die Liebe und 
Anhänglichkeit unſerer Untertanen erhebend 
zu Tag getreten ſind. Es drängt uns, offen 
auszuſprechen, wie ſehr die wahrhaft glänzen⸗ 
den Huldigungen uns beglückt und mit Dant 
erfüllt haben. Um ſo wärmer und inniger ißt 
unſer Dank dafür, als wir in den für uns ge⸗ 
troffenen Veranſtaltungen zugleich das ge⸗ 
ſegnete Andenken unvergeßlicher Ahnen pietät- 
voll gefeiert ſehen konnten. Nach deren Vor⸗ 
bild vereint dem Wohl des Landes zu leben, 
ſoll das höchſte Glück unſeres Ehebundes ſein. 
Möge dies uns mit Gottes Hilfe zu teil werden. 
Wilhelm Ernſt. Koroline.“ — Der König von 
Dänemark wird ſich heute von Wiesbaden nach 


Hanau begeben zur Beſichtigung des dort 
garniſonierenden Ulanen⸗Regiments, deſſen 


Chef der König iſt. — Dem Erbprinzen von 
Hohenzollern, Kommandeur des 2. Garde- 
Regiments zu Fuß, iſt der Schwarze Adler⸗ 
orden verliehen worden. — Der bekannte frei⸗ 
ſinnige Parlamentarier Profeſſor Albert Hänel 
in Kiel vollendet heute das 70. Lebensjahr. — 
In Bonn wurde geſtern Nachmittag das 
Kekulé-Denkmal durch den Prinzen Eitel⸗ 
Friedrich in Gegenwart des Herzogs von 
Koburg, des Prinzenpaares von Schaumburg⸗ 
Lippe, ſowie der Witwe und Kinder Kekulés 
in Poppelsdorf enthüllt. — Die Geneſung des 
Staatsminiſters Budde macht ſtetige Fort⸗ 
ſchritte. Der Miniſter hat bereits dieſer Tage 
die erſte Ausfahrt im offenen Wagen unter⸗ 
nehmen können, die ihm gut bekommen iſt. — 


ſagte er dumpf, 
„man ſoll den Toten treu bleiben. — Ob ich 
wohl noch eine ruhige Stunde habe! Aber ich 
ſehe ein, daß es hohe Zeit iſt, hier Frieden zu 
ſchaffen. Nun alſo: wir werden, wenn erſt 
das andere, ſchwerere getan iſt, nach der 
Fabrik fahren — Du ſollſt mir zeigen, ob Dich 
eine Laune treibt oder die Kraft.“ 5 

Fritz ſchloß den alten Herrn in ſeine Arme 
und verſprach in der Freude mehr als von ihm 
verlangt wurde. Dallheim wurde ordentlich 
gerührt, ſagte aber ſchließlich, ſeufzend: „Wenn 
Du Flora ſiehſt, ſiehe zu, daß Du ſie zuerſt zu 
mir ſchickſt, denn die da drüben hetzen ſie in 
Uebereiltheiten hinein.“ — 

Unterdeſſen war ſchon geſchehen, was der 
alte Herr verhindern wollte. Mit einem Ge- 
miſch von Wut und Verachtung hörte das 
Mädchen die umſchleiernden und doch bos⸗ 
haften Erklärungen der Tante und der Stief- 
mutter an, wobei Fettlock, der ſich über das 
Ausbleiben einer Ohnmacht ſehr wunderte, als 


„Junge — Kronzeuge gebraucht wurde. 


„Alſo jo ſteht die Sache!“ ſagte Flora Dall- 
heim hart. „Ich hätte es mir denken können, 
der Herr Doktor nur meines Vaters 
Praxis in mir liebte und ſich mit den ererbten 
Patienten verheiraten wollte. Uebrigens 
täuſcht man ſich, wenn man mich für ſentimen⸗ 
tal hält. Beſtätigt ſich das, was Sie mir da 
ſagen, dann ſoll der Herr Doktor würdig von 
mir empfangen werden.“ 


„Du ſcheinſt ihn ja ſehr geliebt zu haben,“ 


Flecke, und bei denen langweile ich mich nicht, bemerkte Albertine höhniſch. 


wie bei den Fettlock- Töchtern — und leider 


Flora zuckte die Achſeln. „Geliebt? Das 


auch bei jo ſchönen Wachspuppen, wie meine ſiſt etwas für die „verborgenen Veilchen“, ich 


Schweſter eine iſt. Siehſt Du, Vater, darin 
zeigt ſich der Einfluß der Mama. 
keine Herzlichkeit, keine Idealität mehr in un⸗ 
ſerem Hauſe. Und 
meine Schweſter verſteinte.“ 


fo verbummelte ich und kann, 


kenne ſolche Schwächen nicht. Aber er hat 


Es war] mir ſein Wort verpfändet, wenn er das tat 


und gleichzeitig einen Skandal in Scene ſetzen 
dann iſt er ein Elender. Und als. 


Der preußiſche Finanzminiſter v. Rheinbaben 
gedenkt ſich am 22. oder 23. Juni in Newyork 
einzuſchiffen, um die Heimreiſe anzutreten. 
Die Ankunft in Berlin dürfte ſomit Ende d. M. 
erfolgen, ſodaß derſelbe am 1. Juli wieder ſeine 
Finanzgeſchäfte übernehmen wird. 0 
Große Armee⸗Jagdrennen wurde geſtern in 


Anweſenheit des Kaiſerpaares von Leutnant 
von Bachmayr auf Leutnant von Brünings 4 


„Lubeck“ gewonnen. Der internationale 
Kongreß für Meeresunterſuchungen wird im 


Juli auf der Inſel Rügen und im September = 
in Kopenhagen zujammentreten. — Nach 
einem Telegramm des Kaiſers hat der Guts 


beſitzer Herr von Hourichs aus Mecklenburg 
20 000 Mark für den Wiederaufbau der Porta 
Prätoria auf der Saalburg geſtiftet. 
dem „Rhein. Kour.“ hat 
Albert bereit erklärt, die Koſten für den Wieder⸗ 
aufbau des Mitraeums in der Saalburg ganz 
zu übernehmen. — Für das Kaiſerin Ariedrihe 
Haus 
das in Berlin errichtet werden ſoll, zeichneten 


Frankfurter Bürger bisher insgeſamt 430 000 = 


Mark. 
Deutſchland. 
Berlin, 10. Juni. Die Frage, durch 
welche Maßnahmen etwa die Auswüchſe des 
Kurpfuſchertums zu bekämpfen ſeien, bildet, 
wie bekannt, zurzeit Gegenſtand 
rung in den maßgebenden Verwaltungsſtellen, 
und zwar find, wie die „Deutſche Hochſchul⸗ 
Korreſpondenz“ bereits anfangs dieſes Jahres 
mitteilen konnte, nicht nur die Landesregierun⸗ 
gen, ſondern auch das Reichsamt des Innern 
mit der Prüfung dieſer Angelegenheit befaßt. 
Letzteres hat Veranlaſſung genommen, zur = 
Klärung der beregten Frage mit den Bundes⸗ > 
regierungen in Verbindung zu treten. vnn 
dem bezüglichen Schreiben iſt nicht, wie an 
ſcheinend mehrfach angenommen wird, bereits 
mit beſtimmten Vorſchlägen des Reichskanz⸗ 
lers hervorgetreten; es ſind vielmehr lediglich 
die in Preußen zur Bekämpfung von Miß: 
ſtänden in der Kurpfuſcherei getroffenen Maß⸗ 
nahmen nud weiterhin gegebenen Anregungen ; 
den übrigen Bundesregierungen zur Meuge 
rung bekannt gegeben. Das Reichsamt des 
Innern wird daher zu einer endgültigen Stel. 
lungnahme erſt in der Lage ſein, wenn die er⸗ 
betenen Aeußerungen der Bımdesregierum 
gen vorliegen werden. En 
— Das Schiff der deutſchen Südpolar- 
expedition „Gauß“ iſt in Simonstown (Kap 
der Guten Hoffnung) angekommen. Br 
. — Bei der diesjährigen Geſtellung der 
übungspflichtigen Wehrleute werden nach dee 
„Neuen polit. Korr.“ diejenigen Reſerviſten, 
die aus Wahlbezirken ſtammen, in denen 
Stichwahlen ſtattfinden, nach vollendeter Ge⸗ 
ſtellung zunächſt entlaſſen werden, um ihrer 
Wahlpflicht zu genügen. Nach ſtattgehab 2 
Stichwahl werden fie dann dem Truppenteil 
zur Ableiſtung der Uebung zugeführt. 9 
— Der Wahlkriegsſchatz der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteileitung iſt auch im Monat 
Mai wiederum durch rund 50 000 Mark „auf. 
gefüllt“ worden; darunter befinden ſich auch 
namhafte Beiträge von belgiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Sozialdemofraten. Die Höhe der 
Beitragsſummen variiert von 15000 Mark bis 
herab zu 1 Mark 10 Pf.; drei „Hamburgern 
ſozialdemokratiſch geſinnte Staatsbeamte“?“ 
ſpendeten 50 Mark. Aus den kleineren Ber 
trägen geht hervor, welche Steuern ſich eine 
große Anzahl von Sozialdemokraten bei Ver⸗ 
gnügungen, Vereinsveranſtaltungen ꝛc. auf- 
erlegt, um den Wahlfonds und die Parteikaſſe 
zu füllen. - ne 
— Als erſtes Zentrumsblatt nimmt die 
Germania“ zu dem Paſtorale des Kardinal⸗ 
Fürſtbiſchofs von Breslau das Wort. Sie 
jagt: Mit allem Nachdrucke müſſen wir es fer 
ſtellen: Mit den Reichstagswahlen hat das 
Breslauer Hirtenſchreiben nichts zu tun. Nach 
ſeinem Inhalte hätte es ſchon vor Jahresfriſt, 
als an die Wahlen noch garnicht zu denken 
war, veröffentlicht werden können, ohne daß 
auch nur eine Silbe anders hätte gefaßt zu 
werden brauchen. Das Paſtorale bewegt ch = 
auf rein religiöſem Boden; der Oberhirt bleibt 
nach allen Richtungen in der ureigenen Sphäre 


. 


— 


bringt, als eine Lüge ausweiſen, dann mögen 
ſich die Boten vorſehen!“ 

Fettlock wurde unruhig und zauſte an ſei⸗ 
nem Knebelbart. „Sie werden mich hoffent⸗ 
lich nicht in dieſe unangenehme Geſchichte ver⸗ 
wickeln; ich habe ſchon zu Hauſe genug Aerger 
davon gehabt. Meine Kinder ſind außer ſich 
über die ablehnende Haltung, die Sie uns 
gegenüber einnehmen, ſeit Ihr Herr Verlobter 
Ihre ganze Zeit“ — er lächelte ſpöttiſch - 
„und Ihr ganzes Herz mit Beſchlag belegte.“ 

Flora Dallheim lachte hart. „Das paßt 
Ihnen und Ihren Kindern vortrefflich; wie 
famos läßt ſich da triumphieren; ich hatte von 
dieſer Freundſchaft nichts anderes erwartet.“ 

„Flora!“ rief die Sanitätsrätin ſcharf. 

Fettlock nahm eine gekränkte Miene an. 
„Ich ſehe, daß meine guten Abſichten verkannt 
werden. Aber es wird noch der Tag kommen. 
wo Sie einſehen, mein Fräulein, wie gut wir 
es meinten, Sie vor dieſem Herrn zu warnen.“ 

Er ging mit der Würde eines Römers. 
Draußen lachte er und dachte: „Diesmal habe 
ich es der eingebildeten Schönheit aber ge . 
geben.“ — . 

Unter den Zurückbleibenden herrſchte ein 
peinliches Schweigen. Flora dachte nicht 
daran, in dieſer wichtigen Stunde den Rat 
ihres Vaters zu erlangen; die beiden älteren 
Damen betrachteten „die unglückliche Braut“ 
mit viviſektoriſcher, mitleidloſer Aufmerkſam⸗ 
teit. Arnold, der wie gewöhnlich wieder „zu. 
ällig“ von den Ereigniſſen unterrichtet war, 
kam eilig herein und meldete mit einem 
Schlucken der Ergriffenheit: „Er kommt — , 

Jeder wußte, wer gemeint ſei, und ſo 
herrſchte eine Stille wie vor dem entſcheiden⸗ 
den Augenblicke einer Hinrichtung. Nur Flora 
zerrte voll Zorn und Ungeduld an den Schlei⸗ 
fen und Bändern ihres Kleides. Mit einem 


e 
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ſolchen will ich ihn behandeln, wenn er kommt.] barſchen: „Gehen Sie!“ wies ſie Arnold hin- 


Der Sanitätsrat ſah ratlos vor ſich nieder. Sollte ſich aber das, was man mir über-! aus, 


(Fortjegung folgt.) 


No 
ſich Kommerzienrat 


für das ärztliche Fortbildungsweſen, 


der Erörte - 


* 


ſehr gering ſei. 


Diſch. Reichs- Anl. c. 


ſeines a a wenn er vor Blättern 
warnt, welche 5 

ihm anvertrauten Seelen ſyſtematiſch zu zer⸗ 
ſtören ſuchen. ö 


Ausland. 


In Wien wurde geſtern Mittag der Ab- 
geordnete der Bukowina, Landesgerichtsrat 
Dr. Lupu, als er ſich zum Abgeordnetenhauſe 
begeben wollte, auf offener Straße von dem 
Theologieprofeſſor Simic aus Serajewo hin⸗ 
terrücks überfallen und tätlich mißhandelt. 
Die Motive dieſes Angriffes ſollen in einer 
Heiratsaffaire zu fuchen ſein, in der eine 
Kouſine des Dr. Lupu eine Rolle ſpielt. Simie 
wurde verhaftet. — Die „N. F. Pr.“ veröffent⸗ 
licht einen ihr zur Verfügung geſtellten Privat- 
brief, worin mitgeteilt wird, daß die antiſemi⸗ 
tiſche Preſſe Rumäniens und Agitatoren das 
Volk aufhetzten, gegen die Juden fo vorzu— 
gehen wie in Kiſchinew. Die Regierung tue 
nichts, obwohl es leicht ſei, die Bewegung im 
Keime zu erſticken. 

Ein Trieſter Blatt meldet die Verhaf⸗ 
tung eines kroatiſchen Kaufmanns in Spaloto, 
der bei einer Wiener Firma 10 000 Gewehre 
und ebenſo viele Revolver beſtellte. 

Der Ständerat zu Bern hat das Geſetz 
über die Unterſtützung der öffentlichen Primär⸗ 
ſchulen durch den Bund einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Die italieniſche Deputiertenkammer 
nahm das Marinebudget in geheimer Abſtim⸗ 
mung mit 182 gegen 137 Stimmen an. 

In Barcelona ſind die Kohlenaus⸗ 
lader im Hafen in den Ausſtand getreten. Alle 
Arbeit ſtockt. Viele Schiffe erleiden dadurch 
großen Schaden. 

In Chriſtiania hat geſtern der König 
die Entlaſſungsgeſuche des Kriegsminiſters 
Stang und des Ackerbauminiſters Konow an⸗ 
genommen. Zum Kriegsminiſter iſt der In⸗ 
genieur Thomas Heftye ernannt worden. 

Ueber die Ereigniſſe im algeriſch⸗ 
marokkaniſchen Grenzgebiet wird aus 
Beni⸗Unif von geſtern gemeldet: Der Vor⸗ 
mittag verlief ruhig. Die Einwohner von 

igig verbleiben in ihrer Oaſe und rücken vor⸗ 
ichtig gegen die Hügelkette vor. Franzöſiſche 
Patrouillen und Vorpoſten überwachen die 
Gegend. Am Vormittag kamen mehrere moha⸗ 
medaniſche Prieſter von Figig nach Beni⸗Unif, 
um bei dem franzöſiſchen Beamten für die An- 
gelegenheiten der Eingeborenen vorſtellig zu 
werden” Ueber das Ergebnis dieſer Zuſam⸗ 
menkunft iſt nichts bekannt geworden. Es 
verlautet, daß die Einwohner von Zenaga 300 
Tote und zahlreiche Verwundete gehabt haben. 
aga iſt faſt vollſtändig zerſtört. 


Provinzielle Umſchau. 
Wie die „Greifsw. Ztg.“ ſchreibt, iſt es 
dem vor bald Jahresfriſt vom Schwurgericht 
Greifswald zum Tode verurteilten 


enge Ludwig Teßnow in letzter 
Zeit recht übel ergangen. In ſeinem Kopfe 
hat ſich ein Geſchwür oder ein anderes Leiden 
ausgebildet gehabt, das auf operativem Wege 
hat entfernt werden müſſen. Die Operation 
iſt in der dortigen Univerſitätsklinik voll⸗ 
zogen. Um zu dem Sitze des Uebels gelangen 
zu können, hat dem Tefmow in der Nähe des 
einen Ohres ein Loch durch einen Schädel⸗ 
knochen gemeißelt werden müſſen. Jetzt iſt 
der Patient ziemlich wieder hergeſtellt. — In 
Stralſund beging geſtern der Kaufmann 
Beug, Inhaber der Firma C. A. Beug, mit 
ſeiner Gattin das ſeltene Feſt der diamantenen 
Hochzeit. Das Jubelpaar, 87 reſp. 85 Jahre 
alt, erfreut ſich trotz ſeines hohen Alters noch 
großer geiſtiger und körperlicher Friſche und 
Rüſtigkeit. — In Anklam wurde am Mon⸗ 
tag der Pommerſche Bäcker⸗Verbandstag ab⸗ 
gehalten. Der Entwurf des Haushaltungs⸗ 
planes, welcher mit 2873 Mark balanziert, 
wurde angenommen. Eine längere Diskuſſion 
rief der Punkt der Tagesordnung hervor, 
welcher die Alters-, Invaliden⸗ und Witwön⸗ 
kaſſe des Verbandes betraf. Es wurde dem 
Bedauern Ausdruck gegeben, daß die Teil⸗ 
nahme an dieſer ſegensreichen Einrichtung 
Ein Antrag Stolp, nur reine 
Fein in den Handel zu bringen, fand im 

rinzig Annahme. Der Antrag auf Statuten⸗ 
änderung wurde abgelehnt und die Boni⸗ 
fikation des Vorſitzenden nach den Kösliner 


Berliner Börſe 
vom 9. Juni 1903. 


Barmer Stadt⸗Anl. 
Berliner 
Breslauer „ 
Caſſeler 

Dortmunder „ 
Düſſeldorfer „ 
Duisburger „ 


Wechſel. 


en Glauben und die Moral der 
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Beſchlüſſen belaſſen. — In Wangerin bei 
Treptow a. R. war der dreijährige Sohn eines 
Tagelöhners auf die Wieſen gegangen, um 
Sauerampfer zum eſſen zu pflücken: er pflückte 
aber verſehentlich Schirling und qß davon. 
Infolge deſſen erkrankte der Knabe ernſtlich 
und war nach drei Tagen qualvollen Leidens 
zur größten Bekümmernis der Seinigen eine 
Leiche. — Der Reichstagskandidat im Wahl⸗ 
kreis Stolp-Lauenburg, Herr Hof⸗ 
beſitzer Will⸗Schweslin, vom Bunde der Land⸗ 
wirte aufgeſtellt, erläßt folgende Erklärung: 
Ich faſſe mein Mandat ſo auf, daß ich nicht 
einſeitig die Intereſſen der Landwirtſchaft zu 
vertreten habe und nicht deren Intereſſen den 
Prinzipien der konſervativen Partei vor⸗ 
anſtellen darf. Ich werde es mir vielmehr zur 
Aufgabe machen, im konſervativen Sinne für 
die wirtſchaftlichen Intereſſen aller Erwerbs⸗ 
zweige, inſonderheit des Mittelſtandes in 
Stadt und Land, gleichzeitig einzutreten, ohne 
Rückſicht auf Beruf und Lebensſtellung. Ich 
bin nicht gegen langfriſtige Handelsverträge, 
und werde ihnen gerne meine Zuſtimmung 
geben, wenn ſolche zu Stande kommen, welche 
gleichzeitig der Landwirtſchaft beſſere Exiſtenz⸗ 
bedingungen bieten als bisher und ihr ermög- 
lichen, neben der Induſtrie und dem Handel 
in Gemeinſchaft mit dem Mittelſtande in 
Stadt und Land gleichmäßig zu beſtehen. 


Kunſt und Literatur. 
Von der im Verlage der J. S. Cotta'ſchen 
Buchhandlung Nachf. herausgegebenen Biblio- 
thek deutſcher Geſchichte iſt jetzt der zweite 
Band (2) von „König Friedrich der 
Große“ von Reinh. Koſer (Pr. 4 Mk.) er⸗ 
ſchienen, derſelbe umfaßt das 6.—9. Buch. 
Das 6. Buch geht auf die drei Offenſivfeldzüge 
1756-1758 näher ein, es behandelt den Ver⸗ 
lauf und die Wirkungen des Feldzuges von 
1756, die Tage von Prag und Kolin, den 
Marſch von Kolin nach Leuthen und ſchließ⸗ 
lich den Rückzug durch Böhmen mit den 
Schlachten bei Zorndorf und Hochkirch. Das 
7. Buch behandelt die vier Defenſivfeldzüge, 
die Schlachten bei Liegnitz und Torgau, den 
Verlauf des weiteren Feldzuges und ſchließlich 
die Friedensabſchlüſſe mit Rußland, mit 
Schweden und den Frieden von Hubertusburg. 
Das 8. Buch zeigt uns König Friedrich bei der 
Friedensarbeit, die Einführung der Verwal⸗ 
tungsreformen und den Schutz der nationalen 
Erwerbstätigkeit, ſodann das Bündnis mit 
Rußland und die erſte Teilung Polens, die 
Beſitzergreifung Weſtpreußens und die Rege⸗ 
lung des Staatshaushalts und Heerweſens. 
Der 9. Band endlich iſt dem letzten Krieg und 
dem letzten Frieden des großen Königs gewid⸗ 
met. Das ganze Werk ſchildert die Vorgänge 
in ſo trefflicher Weiſe, daß jeder Leſer ein ein⸗ 
gehendes wahrheitsgetreues Bild von dem 
Leben und Wirken König Friedrichs erhält. 
„Bertha von Suttner, die 
Schwärmerin für Güte“, eine Bio⸗ 
graphie von Leopold Katſcher. E. Pierſon's 
Verlag, Dresden 1903. (Preis 50 Pfg.) 
Bertha von Suttner, unſere berühmteſte und 
höchſtgefeierte deutſche Schriftſtellerin, feierte 
geſtern am 9. Juni dieſes Jahres ihren 60. 
Geburtstag. Es war ein Ehrentag für ſie, 
wie er nur wenigen Sterblichen be⸗ 
ſchieden iſt. Ihr grandioſer, an kulturellem 
Wert unerreichter Roman „Die Waffen 
nieder!“ hat ihr ſchnell Weltruhm erworben, 
doch Bertha von Suttner ruhte nicht müßig 
auf ihren errungenen Lorbeeren aus, ſondern 
ſchuf in raſtloſer Tätigkeit eine Reihe gleich 
hervorragender, bedeutender Romane und 
andrer Werke, deren Grundidee ſich größten⸗ 
teils in den Worten der Verfaſſerin „Mit ein⸗ 
ander, nicht gegeneinander!“ zuſammenfaſſen 
läßt. Sie predigt die Liebe zwiſchen den 
Gatten, den Raſſen, den Klaſſen, den Völkern 
die allgemeine Menſchenliebe. Jedem 
Kenner ihrer Werke wird die vorliegende 
Lebensbeſchreibung, die neben eingehenden Be- 
ſprechungen ihrer ſämtlichen Schriften mehrere 
Porträts und eine Auswahl von Gedanken⸗ 
perlen aus ihren Werken enthält, freudigſt 
willkommen ſein; jedoch leſen ſollte jeder dies 
Buch, ſelbſt der, welcher Bertha von Suttners 
Werke noch nicht kennt, denn dann wird ihm 
klar werden, daß er etwas verſäumt, daß er 
Werke, die zu den beiten der Weltliteratur ge- 
hören, noch nicht genoſſen und daß er etwas 
nachzuholen hat. Der erſtaunlich billige Preis 
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lauch für den Laien zu ſchaffen. 


wirtſchaft und Volkswohlfahrt aus berufener 
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ermöglicht jedermann die Anſchaſſung der Frauenbewegung, war nicht eben neu, ſie iſt ſchon] Verwüſtungen an den Bäumen angerichtet hat, 
wertvollen Broſchüre rn: ſoft verwertet und ſchon oft ſind wie hier die zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt 


Die Ausſtellung in Bellevue. 

Ein recht lebhaftes Treiben entwickelte ſich 
in den letzten Tagen in den Bellevue⸗Räumen, 
um die Vorbereitungen für die Ausſtellung 
für Volkswohlfahrt und Volksgeſundheits⸗ 
pflege zu beenden, damit dieſelbe bei ihrer Er⸗ 
öffnung am morgigen Donnerstag dem Be⸗ 
ſucher als ein fertiges Ganzes gezeigt werden 
kann. Dank den Anſtrengungen des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes und der einzelnen Aus⸗ 
ſteller iſt daran nicht mehr zu zweifeln, denn 
ſchon heute ſchreitet die Ausſtellung mehr und 
mehr ihrer Vollendung entgegen und läßt er⸗ 
kennen, daß damit etwas geboten wird, wie es 
Stettin ſeit langen Jahren nicht zu ſehen 
bekam, es wird ſehr viel, ſehr mannigfaches 
und vor allem ſehr viel Lehrreiches ausgeſtellt 
ſein, was für alle Kreiſe der Bevölkerung das 
gleiche Intereſſe bietet. Es kann nicht unſere 
Abſicht ſein, ſchon heute auf die Einzelheiten 
der Ausſtellung näher einzugehen, dies wird 
demnächſt durch eine Reihe beſonderer Artikel 
geſchehen, aber wir wollen heute einen Blick 
über das Ganze in ſeiner Entwickelung werfen 
und da wollen wir gleich hervorheben, daß jede 
einzelne der 9 Gruppen auf das vielſeitigſte 
ausgeſtattet ſein wird, um ein Verſtändnis 
Eine ſichere 


reizen. —derſelben Geſellſchaft, wie i 
Dampfer „Liban“ gehörte, iſt an der Elfen⸗ 
beinküſte geſcheitert. Die Mannſchaft konnte 


ſich retten. Das Schiff, welches keine Paſſa⸗ 


Gerichts-Zeitung. 
Ein Aufſehen erregender Meimeids-| giere an Bord hatte, gilt als verloren. 
prozeß hat das Graudenzer Schwurgericht be. U 


Führung durch die Ausſtellung wird durch den ſchäftigt. A d Anklagebank waren der 5 r 8 Te wi 
Katalog ermöglicht, welcher nicht nur die Aus⸗ 6 4 ⁊ 5 . und "ie Proſtituierte Stettiner Nachrichten. 

ſtellungsgegenſtände nach den einzelnen Grup. Schmidt. Der Tatbeſtand iſt folgender: Um] Stettin, 10. Juni. Die Inhaber von 
pen und nach den Nummern bringt, ſondernſ in einem ſchwebenden Eheſcheidungsprozeß Aktien der Altdamm Kolberger 


auch intereſſante Abhandlungen über Volks⸗ 


Material gegen den beklagten Ehemann zu er[Eiſenbahngeſellſchaft machen wir 
langen, wandte ſich der Vater der klagenden darauf aufmerkſam, daß, nachdem nunmehr 
Ehefrau an den Schutzmann Haaſe, dem er der Vertrag betreffend den Uebergang des 
300 Mark für den Fall des Erfolges verſprach. Eiſenbahnunternehmens auf den Staat die 
Der Angeklagte ſetzte ſich nun mit der Schmidt faſſungsmäßige Genehmigung erhalten hat, 
in Verbindung, die ſich ebenfalls gegen Ent- die Aktien vom 1. Juli d. Is. ab bei den könig 
gelt an dem delikaten Auftrage beteiligte. Es lichen Eiſenbahn-Hauptkaſſen in Stettin und 
gelang dem Haaſe, den beklagten Ehemann Berlin gegen Staatsſchuldverſchreibungen 
mit der Schmidt derart zuſammenzuführen, nach Maßgabe der vertraglichen Beſtimmun⸗ 
daß eine Schuld ſeinerſeits als erwieſen gelten gen umgetauſcht worden; zu dieſem Zwecke 
mußte. In dem Eheſcheidungsprozeß be- können die Aktien auch ſchon vom 10. Juni 
ſtritten beide Angeklagten unter ihrem Eide, d. Is. ab bei den genannten Kaſſen einge⸗ 
daß der Ehebruch des beklagten Ehemannes liefert werden. Näheres ergibt die im deut⸗ 


Feder enthält. Es iſt überraſchend, was in 
den letzten Tagen in den für die Ausſtellung 
beſtimmten Räumen entſtanden iſt und von 
dem raſtloſen Eifer der Veranſtalter zeugt, 
wirklich etwas Gutes zu ſchaffen und durch 
geſchmackvolles Arrangement auch dem Auge 
etwas Anziehendes zu bieten. So fällt ſchon 
heute der fait vollendete prächtige Glastunnel 
auf, den die Firma Paul Letſch⸗Stettin für 
Reformkleider im großen Bellevueſaal errichtet 
hat und welcher ſicher eine beſondere Anziehung 


auf die Damenwelt ausüben dürfte. Nicht auf eine mit ihnen getroffene entgeltliche Ver ſchen „Reichs- und Preußiſchen Staats- 
minder anziehend dürfte ſich der im Garten einbarung zurückzuführen ſei. Das Verfahren anzeiger“, ſowie in der „Berliner Vörſen 
erbaute elegante Pavillon der Stettiner wurde gegen fie eingeleitet, worauf ſowohl Zeitung“ veröffentlichte amtliche Bekannt 


Molkerei-Geſellſchaft erweiſen, in welchem dieſe 
ihre Molkerei-Produkte zur Ausſtellung und 
zum Ausſchank bringt, in nächſter Nähe iſt ein 
zeltartiger Aufbau, in welchem wir Malz⸗ 
Kraftbier finden werden. Im neuerbauten 


Haaſe, wie die Schmidt flüchteten, aber bald machung der Königlichen Eiſenbahndirektion 
darauf in der Schweiz ergriffen wurden. In Stettin. g 

der Hauptverhandlung verſuchte Haaſe den Betriebs⸗Ergebniſſe der 
„wilden Mann“ zu ſpielen. Die Aerzte ließen Stettiner Stra ßen⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſich indeſſen nicht täuſchen, und es erfolgte dieſellſchaft: 


Saale hat die Firma Rietſchel u. Henneberg] Verurteilung beider Angeklagten: Schutzmann Eiunahm. Geleiſtete 
Berlin bereits ihre fahrbaren Patent Armee. Haaſe wurde wegen wiſſentlicher Eidesver⸗ Mark gen⸗ 

Trinkwaſſerbereiter aufgeſtellt, ferner iſt man letzung zu 1 Jahr 4½ Monaten, die Schmidt 5 kilometer 

dort mit der Aufſtellung der großen Wafler- zu ſechs Monaten Gefängnis wegen Meineidsß Mai 1903 99 041,60 349 596,6 
Anlagen und Waſchmaſchinen beſchäftigt und verurteilt. Mai 1902 . .. 94 640,15 350 927,8 
auch der Stelterſche Saal iſt bis auf das letzte — Das Oberkriegsgericht des 5. Armeekorps] vom 1. Januar bis ult. 

Plätzchen gefüllt. Natürlich iſt heute noch in Poſen verurteilte den Ulanen Jarczewski vom. Mai 1903 . 439 528,00 1645 042,8 


vom 1. Januar bis üͤlt. 


Vieles unfertig und es herrſcht überall noch + 
Mai 1902. 4426 247,95 1 676 771,4 


ein wildes Getriebe. Hier ſehen wir bereits 
Pyramiden und andere Aufbaue, welche be⸗ 
reits vollſtändig ausgeſtattet ſind, dort wartet 
in einer Ecke noch ein menſchliches Toten⸗ 
gerippe ſeiner Unterbringung, in Mitten des 
großen Saales wird eben ein Pferd geſattelt, 
um an ſeinen Ausſtellungsplatz plaziert zu 
werden, hier ſtehen Speiſetransport⸗ dort 
Krankentransportwagen, weiter wieder ſind 
Arbeiter ar ar Bien Doz 
Lig! in aufzu en für Strecken⸗ 
— — 420. e e Sierkang 
In einer neben dem Orcheſter erbauten Halle 
iſt man eben dabei, die plaſtiſchen Darſtellun⸗ 
gen über die Entwicklung der Krankheiten aus⸗ 
zupacken — kurz, überall iſt reges Leben und 
es iſt kein Zweifel, daß morgen Donnerstag 
Vormittags 11 Uhr die Ausſtellung durch 
Herrn Oberpräſident Frhrn. v. Maltzahn-Gültz 
eröffnet wird, da dieſelbe in ihrem ganzen Um⸗ 
fange fertig gejtellt ſein wird. Bei der Viel⸗ 
ſeitigkeit der Ausſtellung und bei dem Inter⸗ 
eſſe, welches heute der Volks⸗Hygiene enggegen 
gebracht wird, zweifeln wir nicht, daß in den 
nächſten 14 Tagen die allgemeine Parole lau⸗ 
ten wird: „Auf nach Bellevue zur Ausſtellung!“ 
.... K 


ee 
Elyſium⸗Theater. 

Am geſtrigen Abend herrſchte im Elyſium⸗ 
Theater lebhafte Heiterkeit und dieſe hatten Ja⸗ 
coby und Lippſchütz mit ihrem neuen Schwank 
Los vom Manne“ hervorgerufen; freilich 
die Idee der Handlung, eine Satyre auf die 


Militſcher Ulanenregiment wegen Ungehorſams 
und Achtungsverletzung zu 3 Jahren 3 Monaten 
Gefängnis. — Privatdozent Dr. Erich Pernice von 
e (Der Humbert⸗Prozeß.) Die Anklage⸗ der Univerſität Berlin iſt nach Greifswald 
kammer in Paris hat einen Beſchluß gefaßt, berufen worden, um dort an Stelle des von der 
durch den Frederic und Thereſe Humbert, Emile] Lehrtätigkeit entbundenen Prof. Preuner Archäo⸗ 
und Romaln Daurignac wegen Fälſchung. Ge⸗ logie und Kunſtgeſchichte zu lehren. 
brauchs von gefälſchten Papieren und Betrüge⸗ — Donnerstag wird im Bellebnethea⸗ 
reien vor die Geſchworenen des Departements [ter als Feſtvorſtellung zur Eröffnung der Aus⸗ 
Seine geſtellt werden. . 1 das Luſtſpiel 
—ͤ— in . i mit * 
Im Gneſener Geheimbund Pre eß wurden er neue n Jubel⸗ 


nie Augeklagten wemin und 81 4 

je 6 Wochen, Grzeſiewicz und Danilewski zu je] Prolog gegeben. Das Stüd wird Sonnabend 

3 Wochen, Grodzki zu 2 Wochen, elf Angeklagte wiederholt. Freitag geht Millöckers allbeltebte . 

zu einer Woche bis einem Tag Gefängnis ver⸗ Operette „Der arme Jonathan“ in Scene. Für 

urteilt. Drei Angeklagte erhielten einen Verweis, Sonntag Nachmittag ift der heitere Schwank „Ein 

fünf wurden freigeſprochen. toller Einfall“ angeſetzt. Für den Abend wird 
Güſtrow, 8. Juni. Das Schwur⸗ der Schlager der vergangenen Sommerſaiſon „Das 

gericht verhandelte heute gegen den Arbeiter ſüße Mädel“ neu einſtudiert. 

Chriſtian Benn aus Rittersdorf wegen ſchwerer] — Herr Bahnhofsreſtaurateur Theodor 

Brandſtiftung. B. iſt angeklagt, in der Nacht[ Willer in Potsdam eine auch in Stet ⸗ 

vom 7. zum 8. Februar d. J. zu Vietow die tin durch ſeine langjährige Tätigkeit noch 

vom Tagelöhner Hufnagel und deſſen Familie] wohlbekannte Perſönlichkeit, begeht am Sonn⸗ 

bewohnte Büdnerei vorſätzlich in Brand ge- abend, den 13. d. Mts., ſein Wjähriges Ge 

ſteckt zu haben. Bei dem Brande kam der ſechs⸗ ſchäftsjubiläum. Derſelbe begann ſein Ge⸗ 

jährige Sohn des Hufnagel in den Flammen, ſchäft hier in Stettin in kleinen Verhältniſſen 

um. Der Angeklagte leugnete die Tat, wurde mit einem Reſtaurant am Krautmarkt und x 

aber für überführt erachtet und zu 15 Jahren] war dann lange Jahre Inhaber des beliebten, 

Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver- nun ſchon lange eingegangenen Konzert⸗ 

urteilt. a Etabliſſements „Wolffs Garten“, um darauf 
Stendal, 8. Juni. Von der hiefigen | das Etabliſſement „Philharmonie“ in der 

Strafkammer iſt heute der 18jährige Hausdiener] Pölitzerſtraße zu erbauen. Dann übernahm 

Fritz Liebrecht, der in der letzten Zeit nächtlicher⸗[Willer in Zinnowitz das Strandhotel, wo er 

weile aus reiner Böswilligkeit in den öffentlichen] bei einem Schiffsunfall in Mitleidenſchaft ge⸗ 

Anlagen der Stadt und in Privatgärten förmliche] zogen wurde und nur mit Not den Wellen ent⸗ 
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riſſen werden konnte. Seit 11 Jahren iſt der Item Reihe mimiſch⸗ſeeniſcher Bilder die Leidens⸗ 
elbe Pächter 


[be Pächter der umfangreichen ofs⸗ 
wirtſchaft in Potsdam. Als ſolcher hatte er 
oftmals Gelegenheit, dem Kaiſer und andern 
fürſtlichen Perſönlichkeiten Erfriſchungen zu 
reichen und wurde deshalb zum Hoflieferanten 
ernannt. Seit einigen Jahren fungiert der 
Jubilar als Stadtverordneter und iſt Mitglied 
der Gemeindevertretung der St. Nicolaikirche 
in Potsdam. In den zur Bahnhofsreſtaura⸗ 
tion gehörigen Feſtſälen fanden häufig größere 
Kongreſſe ꝛc. ſtatt, bei welchen Gelegenheiten 
Willer ſeine gaſtronomiſche Kunſt voll zur Gel- 
tung brachte. Im Auftrage des Kaiſers be⸗ 
wirtete er vor einigen Jahren den großen 
Hannoverſchen Männer⸗Geſangverein, als die- 
ſer nach dem Neuen Palais beordert war. 
* Nach dem Ergebnis einer ſoeben be⸗ 
endeten Unterſuchung enthielten von den 
öffentlichen Brunnen der Stadt 28 
ſehr gutes Trinkwaſſer, 19 gutes Trinkwaſſer 
und 29 trinkbares Waſſer. Nicht trinkbares 
Waſſer enthielten die Brunnen: Galgwieſe N, 
am Viktoriaplatz, Frauenſtraße, Turnerſtraße 
12 und 24, Grünſtraße 8, Kreckowerſtraße 20, 
Münzſtraße 13, Langeſtraße 86 und An den 
Hellingen. N 
* In der Nacht vom erſten zum zweiten 
Oſterfeiertag kam es in Möringen vor dem 
Peter'ſchen Gaſthofe zu einer Schlägerei, die 
heute noch ein Nachſpiel vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
fand. Der Knecht Paul Kramp aus Mörin⸗ 
gen hatte einem anderen Manne, ‚ohne daß 
dieſer ihn“ angriff, einen Meſſerſtich in den 
Rücken beigebracht. Die Verletzung war nicht 
allzu ſchwer, immerhin mußte der Mißhandelte 
einige Wochen in Bethanien zubringen. Der 
Meſſerſtecher wurde zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis verurteilt. s 
* Anhänger der Mittelparteien haben hier 
einen „Nationalen Reichswahlver⸗ 
ein“ ins Leben gerufen, der uns um Auf⸗ 
nahme nachſtehender Mitteilung erſucht: „Der 
hieſige Nationale Reichswahlverein beſchloß in 
ſeiner geſtrigen Sitzung, „in Anbetracht deſſen, 
daß die politiſchen Anſchauungen des Herrn 
M. Broemel ſich in weſentlichen Punkten den 
Forderungen des Nationalen Reichswahl⸗ 
vereins nähern, bei der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahl für dieſen einzutreten, und gibt der 
Erwartung Ausdruck, daß auch ſeine Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen ſämtlich Herrn Broemel ihre 
Stimme geben werden.“ 
* Im Hohenzollernpark an der 
Alleeſtraße wird die Artilleriekapelle regel⸗ 
mäßig Donnerstags und Sonntags Kon ⸗ 
zerte bei mäßigem Eintrittsgeld veranſtal⸗ 
ten. Der mit ſchönen großen Spielplätzen aus⸗ 
geſtattete Garten dürfte dadurch vermehrte 
Anziehungskraft auf das beſſere Familien- 
publikum gewinnen, um ſo mehr, als Herr 
Reſtaurateur Dahms dauernd bemüht iſt, 
für gute Bewirtung ſeiner Gäſte Sorge zu 

tragen. f ö 
* Die Kluck'ſche Sängergeſell⸗ 
ſchaft, deren Darbietungen im „Reichs- 
adler“ allabendlich bei regem Beſuch den leb⸗ 
hafteſten Beifall finden, bringt morgen zum 
letzten Male das gerngeſehene Geſamtſpiel 
„Silberne Hochzeit“ zur Aufführung. Eine 
andere Zugnummer, die ſeit längerer Zeit ab⸗ 
geſetzt war, das Geſamtſpiel „Waiſenkinder“ 
wird auf vielſeitigen Wunſch noch einmal am 
Freitag wiederholt. 2 


* In der Grahoperſtraße ſchloſſen gester 
d wei Arbeiter Bekanntſchaft und ſogleich unter 
nah men ſie auch gemet 92 ine Kneipenfahr 

die mit der in ſolchen Fällen leider nicht 


nen Schlägerei endete. Dabei erhielt der 
eine Arbeiter einen Meſſerſtich ins Geſicht und 
mußte er in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt werden, nachdem die von der Stirn bis 
zum Unterkiefer reichende Wunde durch einen 
Feuerwehrſamariter verbunden worden war. 
Der Meſſerſtecher wurde feſtgenammen. 

Aus einem verſchloſſenen Keller des 
Hauſes Kaiſer Wilhelmſtraße 27 wurden meh⸗ 
rere Flaſchen Kirſchſaft ſowie Rot- und Weiß⸗ 
wein geſtohlen. er 

— Oberammergauer Paſſions⸗- 
ſpiele. Die weltberühmten Oberammer⸗ 
gauer Paſſionsſpiele werden hier am Sonn⸗ 
abend den 13., Sonntag den 14. und Montag 
den 15 Juni in den Zentralhallen zur Auf⸗ 
führung gebracht werden von einem von dem 
Chriſtusdarſteller Leopold Peterka geleiteten 
Enſemble von über 100 Perſonen. Die Auf- 
führung, welche in einer aneinandergeglieder⸗ 


11 unſere Mitbürger! 


| Zahlreiche Eltern erwarten durch unſere Tätig⸗ 
leit für ihre kranken und ſch wächlichen Kinder Ge- 
neſung oder doch bedeutende Kräftigung. Die Er⸗ 
offnungen be⸗ 


fahrung hat gelehrt, daß dieſe 
rechtigt ſind. 

Wir wenden uns 
der „ uns 


—— ——— 


die erforderlichen 


find bereit, ſie in Emp 
in üblicher Form zu quittiere 
Durch unangene 


in Ver 


Reiter An Tresselt, jtellvertretender Schatzmeiſter. 


Sanitätsrat Dr. Bethe. 


= 

=> 

S 
a 

» 


ee 


Stettin, den 3. Juni 1908, 


Bekanntmachung. 


Nach den ſoeben beendeten Unterſuchungen des 
Waſſers der hieſigen öffentlichen Brunnen enthielten: 


utes Trinkwaſſer: 


a) . 


die Brunnen 


r 


127, 
8 3 Bugenhagenſtr., Ecke 
2 ſtraße, Ecke 8 
am Königsplatz, Bismarck⸗ u. Karkutſ 


. 11. , edebornſtr., „ Du 
x aßen. u. ales, Ste e 


jelte- | Di 


daher an unſere Mitbürger mit 
für die diesjähr ige Sommer⸗ 
verſorgung kränklicher Kinder in ge wohnter Weiſe 
i ittel ſpenden zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten 
1150 zu nehmen und darüber 


n 
angenehme Vorfälle im Winter ver⸗ 
anlaft, erklären wir, daß wir weder Sammel⸗ 
liſten aufſtellen noch Bücher oder andere Gegen⸗ 
fände für unſere Zwecke vertreiben laſſen, noch 
einer Weiſe mit dem Solbade Soden 


Koeboke - Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrat 
a. D. Dr. Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktoren, Neisser. 


reiteſtr. 10, am Kloſterhof, Vogis⸗ 
lavjtr., Ecke Burſcherſtr., Kurfürſtenſtr., Ecke Hohen⸗ 
zollernſtr. Falkenwalderſtr. 184, Falkenwalderſtr. 
Falkenwalderſtr. 106, Kronprinzenſtr., Ecke 

} Ecke Löweſtr. Moltke⸗ 
Schillerſtr., Schillerſtr., Ecke Pölitzerſtr., 
chſtr.⸗Ecke, 
rner⸗ 
Ecke 


Et 


geſchichte des Erlöſers vom Einzuge in Jeruſa⸗ 


lem bis zur Auferſtehung veranſchaulicht, ſollf 


eine außerordentlich eindrucksvolle ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Nordlandreiſen, welche von Karl 
Stangen's Reiſe- Bureau, Berlin W., Friedrich. 
ſtraße 72, veranſtaltet worden ſind, finden 
großen Beifall. 5 größere Reiſen ſind bis zum 
Nordkap ausgedehnt; außerdem bietet das 
Stangenſche Programm noch 10 Touren, bei 
denen vornehmlich die an landſchaftlichen 
Schönheiten reiche Weſtküſte und die eigen⸗ 
artigen Täler Norwegens berückſichtigt ſind. 
Die kleineren Reiſen beſchränken ſich auf die 
ſüdlichn Teile Skandinaviens und deſſen drei 
Hauptſtädte. — Mittelmeerfahrten mit dem 
Dampfer „Therapia“ werden von Stangen's 
Bureau im Juli, Auguſt, September und 
Oktober unternommen. Im November wird 
die 13. Geſellſchaftsreiſe um die Erde ange⸗ 
treten. Proſpekte verlange man von dem ge— 
nannten Bureau oder deſſen Vertretung. - 
— Nach einer Meldung aus Agram verletzte 


dort der Gymnaſiaſt Raverta, Sohn eines Ope n⸗ 


ſängers, ein 20jähriges Mädchen durch einen un⸗ 
vorſichtig abgegebenen Schuß aus einem Teſchin 
ſehr ſchwer. Der unglückliche Schütze wurde vor 
Schreck über das angerichtete Unheil krank und 
liegt in Fieberphantaſien. 
— (Alte Geheimmittel.) Haarwuchs⸗ wie 
Enthaarungsmittel nehmen im Anzeigenteil 
unſerer Zeitungen unter den kosmetiſchen Mit- 
teln einen nicht kleinen Raum ein, und gar 
mancher Kahlkopf mag aus Leichtgläubigkeit 
an die wunderkräftigen Oele und Salben auch 
ſchon ſeinen Beutel kahl gemacht haben. Ihm 
ſei aus einem alten handſchriftlichen Arznei⸗ 
buche ein Rezept mitgeteilt, das das ſchweize⸗ 
riſche Archiv für Volkskunde veröffentlicht, und 
as genau ebenſoviel helfen wird wie alle 
andern, vielleicht aber den Vorzug hat, billiger 
und dazu phantaſtiſcher zu ſein. „Man nehme 
Eidechſenöl, ſoviel bis genug iſt, ſchmiere 
damit den kahlen Ort Morgens und Abends, 
da Du willſt Haar haben, jo werden dajeldit 
bald viel Haare wachſen und nicht bald aus⸗ 
fallen.“ Dies wunderkräftige Oel gewinnt 
man auf die Art, daß man Eidechſen oder 
Fröſche nimmt, ihnen die Köpfe und Schwänze 
abſchnekdet, ſie in einem Backofen dörrt und zu 
Pulver ſtößt und darunter Eieröl miſcht. Aber 
aud) für den, dem am falſchen Orte Haar 
ſproßt, weiß der alte Dr. Eiſenbart Rat. Der 
ſoll junge Schwalben zu Pulver brennen, 
Bibergeil und ein wenig Eſſig dazwiſchen 
miſchen und das Ganze deſtillieren: das hilft 
unfehlbar. Aber das Buch bleibt bei ſo ein⸗ 
fachen Sachen nicht ſtehen. Es lehrt z. B. 


auch ein Mittel, wie man beliebig, ohne trun⸗ 


ken zu werden, über den Durſt trinken darf. 
„Kein großer Trinker mag trunken werden, 
der von Epheu oder Jelängerjelieber einen 
Kranz auf dem Haupte hat. Item ein Ame⸗ 
thyſt am Halſe getragen dient auch davor. 
Oder Schwalben zu Pulver gebrannt, mit 
Wein und Mirrhen zuvor getrunken.“ Für 
den auch, der lange wach bleiben will, weiß 
das Buch ein Mittel, das beſſer als kalter 
ſchwarzer Kaffee und das Hineinſtecken der 
Füße in kaltes Waſſer wirkt. 
Fledermaus heimlich bei 


ringen. Dieſe Augen, wenn man ſie 
ſch von achtigallen in einer 


Wie das 
en daß einen der 
! dafür, daß man unſichtbar 
werde, wie man Ratten und Mäuſe töte, daß 
das Korn nicht brandig werde, ſo lehrt es 
ſogar auch die Kunſt, „den Krebs in ſechs 
Stunden zu töten“. „Nimm eine große Kröte 
und vier Loth Schweſel, tu's alles zuſammen 
in einen neuen Hafen (Topf), vermachs wohl 
mit einer Stürzen, ſetze es zu einem hellen 
Kohlenfeuer, laß zu Pulver werden, ſäe es 
arein, jo töteſt Du ihn.“ 

— Ein Mitarbeiter der „Pet. Gaſeta“ 
warf jüngſt. bei einem Beſuche in Jaßnaja 
Poljana die Frage auf, inwieweit Tolſtoi ſeine 
Typen nach der Natur gebildet habe. Tolſtoi 
erwiderte: „In der Tat zeichne ich häufig nach 
der Natur. Früher ging ich ſo weit, daß ich in 
meinem Manuſkript die wirklichen Namen der 
Helden niederſchrieb, um mir die behandelten 


König⸗Albertſtr., Arndtſtr., 


ſtraße 2 (Schule), Prinzeß⸗ u. 


Marltſtr.; 
b) gutes Trinkwaſſer: 


platz 20, R 


Kreckowerſtr. 26, hlſtr. 3, 
Villenſtr. 2/4, ya Ede 
Ecke Heinrichſtr., Bredower⸗ u. Marchandſtr.⸗Ecke; 

o) trinkbares Waſſer: - 


wieſe 31, Oberwiek 30, Oberwie 
Ecke Bellevueſtr., 
Roſengarten 23, am Marktplatz a. d. Poſt, 


Domſtr., am Marienplatz, Heumarkt, 


ſtraße 15, Grünſtr. 28, Burgſtr. 17, Marktplatz, 
Langeſtr. 80, 


Sch Langeſtr. 80, Friedhof, 
Birkenallee; s Bf Feier 


. A) nicht trinkbares Waſſer: 

die Brunnen Galgwieſe 27, am Vittoriaplatz, 
Frauenſtr. Turnerſtr. 24, Turnerſtr. 12, Grünſtr. 8, 
Kreckowerſtr. 20, Münzſtr. 13, Schule, Langeſtr. 86, 
an den Hellingen. 8 


Der Königliche Polizeipräſident. 


von Puttkamer. 


Stettin, den 9. Juni 1908. 


Bekanntmachung. 


Neubau zweier Beamten⸗Wohnhäuſer 


N. 
Angebote hierauf find bis zu dem auf 
Mittwoch, den 17. Juni 1903, 
212 10 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
Fe eat verſchloſſen und mit e 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt 


ſchienenen Bieter erfolgen wird. - 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einz 
ehen oder gegen 9 von 1,50 . 
ſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit 
r 


t. 3 
Der 5 Magnat Hoch bau⸗Deputation. 5 


* 


Ws ne en EN ae 


Ecke Kronprinzenſtr., 
Langeſtr., Ecke Neueſtr., Friedhof Nemitz. Weiden⸗ 
\ Wolffſtr.⸗ Ecke, 
Nemitzerſtr. (Schule), Nemitzerſtr. (gegenüber dem 
Friedhofe), Nemitzerſtr. (gegenüber Johannisthal), 
Nemitzerſtr. (am Armenhauſe), Weidenſtraße (Ecke 


die Brunnen Bellevueſtr. an der Grenadier-Kaſerne, 
Johannisſtr., Ecke Eliſabethſtr., Mönchenſtr., Parade“ 
2 oßmarkt 1, Breiteſtr. 15, Reifſchlägerſtr., 
Ecke Schulzenſtr., am Dampfſchiffsbollwerk, Steinſtr., 
Hünerbeinerſtr. Zabelsdorferſtr. 21, Heinrichſtr. 48, 
Sta ‚Bredowerftr. 2, 

Körnerſtr., Feldſtr., 


die Brunnen Apfel-Allee 72, ese 17, Galg⸗ 

30 59, Bäckerberg, 
Eliſabeth. und Friedrichſtr. Ecke, 
am 
Kirchplatz, Vergſtr. 12, am Kohlmarkt, Fuhrſtr., 
ar. am 
Schweizerhof, Baumſtr., Fort Preußen, Pölitzer⸗ 
u. Gartenſtr.⸗Ecke, Grenz⸗ u. Taubenſtr.⸗Ecke, Zabels⸗ 
dorfer- u. Elyſiumſtr.⸗Ecke, Gartenſtr. 13—14, Grün⸗ 


Die Anlieferung von Walz und Gußeiſen zum 

: auf dem 

Grundſtück der Waſſerwerke in Pommerensdorf fol 

I Bere der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
er 


8 ö uch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 


Perſon 
Typus ergiebt, 5 
Ausſchließliches und Unintereſſantes. Typiſch 
iſt die Figur erſt, wenn die von einer Perſon 
entlehnten charakteriſtiſchen Züge durch Cha⸗ 
rakterzüge anderer Perſonen ergänzt wurden. 
Es wollen eben viele gleichartige Perſonen be⸗ 


der Fülle 
mußte, hat ausgerechnet, daß Tolſtoi's Werke 
in Rußland in faſt zehn Millionen Exem⸗ 
plaren verbreitet ſind und in der ganzen Welt 
— wenn man die in Zeitſchriften erſchienenen 
Arbeiten mitrechnet — in 30 bis 40 Millionen 
Exemplaren. 

— Das Denkmal für Joſeph Madersber⸗ 
ger, den Erfinder der Nähmaſchine, wurde in 
Kufſtein enthüllt. Die hübſche Stadt im 
Tiroler Land hatte Feſtſchmuck angelegt und 
ſah viele Gäſte von nah und fern in ihren 
Mauern. Nach einer Feſtrede übernahm Bür⸗ 
germeiſter Dr. Praxmaier das Denkmal im 
Namen von Kufſtein. 

— In Nieder-Preſchkau in Böhmen wurde 
der Wirtſchaftsbeſitzer und Geldverleiher Vater 
vom Glasſchleifer Richter, von dem er einen 
Wechſel einkaſſierte, erſchlagen. Der Mörder, 
deſſen Frau ſowie die ganze Familie ſind ver⸗ 
haftet worden. 

— Der Schaden, den Feuersbrünſte, Hoch⸗ 
waſſer und Stürme während der letzten zehn 
Tage in den Vereinigten Staaten angerichtet 
haben, wird auf ungefähr 125 Millionen Mark 
geſchätzt. Die durch die Miſſiſſippi⸗Ueber⸗ 
ſchwemmung angerichteten Verwüſtungen ſind 
in dieſen Berechnungen nicht einbegriffen. 

Breslau, 10. Juni. Im Expeditions⸗ 
raum der Breslauer Spritfabrik erplodierte 
ein großer eiſerner Behälter. Die Mauerwöl⸗ 
bung wurde durchſchlagen, ein Bodenbrand 
entſtand, vier Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Königswinter a. Rh., 9. Juni. Für 
die Drachenburg mit dazugehörigem Grund⸗ 
beſitz wurden bei dem heutigen Verſteigerungs⸗ 
termin 950 000 Mark geboten. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 10. Juni. Das Befinden der 
Patienten, welche des Peſtfalles wegen in der 
Charité beobachtet werden, war auch bis 
geſtern Abend ein gutes. Im Verwaltungs⸗ 
gebäude iſt eine ſtändige Polizeiwache, be⸗ 
ſtehend aus einem Wachtmeiſter und zehn 
Schutzleuten, eingerichtet, die Patrouillengänge 
um Je eee * 2 
gung an alle diejenigen, die durch den Peſt⸗ 
all Schaden erlitten at Re Char⸗ 
lottenburg zu zahlen, die Dr. Sachs nach Ber⸗ 
lin geſchickt hat. — Am Sonnabend wird, den 
beſtehenden Reichsgeſetzen gemäß, die ärztliche 
Kommiſſion des Bundesrats zuſammentreten. 
Polizeilich aufgelöſt wurde im Feen⸗ 
palaſt eine geſtern Abend von ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Seite einberufene und von 4000 Per⸗ 
ſonen bejuchte Verſammlung von Sandels- 
angeſtellten, in welcher Reichstagsabgeordneter 
Singer eine Wahlrede hielt. Als der Referent 
ſich bereits dem Ende ſeiner Rede näherte, ent- 
ſtanden tumultuariſche Scenen, welche den 
überwachenden Beamten veranlaßten, die 
Verſammlung aufzulöſen. 
Schwere Unwetter im Eifelgebiet ſind, 
wie aus Köln gemeldet wird, über die Ort⸗ 
ſchaften Schönau, Holzmülheim, Tondorf, 
Malberg und Longſcheid niedergegangen. In 
dem tiefliegenden Schönau ſtand das Waſſer 
bis zum erſten Stock der Häuſer. Viel Vieh 


Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 


Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
Stadtmiſſionar Blank. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 9. Juni 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Kath, Schiffer Feſt, 
Arbeiter Klamm, Armenhaus⸗Aufſeher Beyer, Tiſchler 
Stüwe, Arbeiter Lieſe, Arbeiter Wendlandt, Steuer⸗ 
mann Peemüller, Former Dinſe, Schloſſer Gieſe, 
Händler Kopitzty, Maurer Temmel, Schneidermeiſter 
Glandt, Kutſcher Retzlaff. \ 

Eine Tochter: dem Arbeiter Kublank, Eishändler 
Müller, Former König, Arbeiter Moche, Zimmer⸗ 
mann Lohrentz, Stellmacher Steffen. 

i Aufgebote: 

Schneider Wagner mit Witwe Bachmann. geb- 
Fache Kaufmann Horft mit Witwe Schwanke, geb. 
auffmann; Arbeiter I mit Frl. Wetzel; 
Arbeiter Hahn mit Frl. Dornberg; Reſtaurateur 
Schiele mit Frl. Heintz; Handelsmann Butzle mit 
Frl. Schauffert: Architekt Dittmar mit Frl. Bartſch. 
Ehe ſchließungen: 

Stellmachermeiſter Mau mit Frl. Harprecht. 

Todesfälle: 

Müllermeiſterfrau Thiede; Schiffszimmermann 
Schultz; Sohn des Arbeiters Zehm; Frau des Poſt⸗ 
aushelfers Berg; Tochter des Eishändlers Müller; 
Vulkanbeamter Dieben; Sohn des Klempners 
Schallau; Pflegling Warmbier; Pflegling Walter; 
Pflegling Mau; Arbeiterfrau Teſch, geb. Ewald; 
Sohn des Weinhändlers Krauſe; Tochter des 
Arbeiters Ohm. 


Ramilien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Kaufmann pe Knuth, 38 J. 
(Wolgaſtl. Frau Caroline Marſchke [Magdeburg]. 


Nele ue Mllzich, 


American Dentist- 
füe Damen . Kindes, 


Saradsplate u, 2. St. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Lehmann, 
Eliſabethſtraße 66. 


Her 


\ 


— 


r 5 am — 


wurde vom Blitz erſchlagen oder von den definitiv eingebracht werden. — Die Partei- 
Fluten fortgeſchwemmt. Das Getreide auf leiter beſchloſſen, die Debatte über Chaplins 
den Feldern iſt vernichtet. Zahlreiche Häufer Antrag heute fortzuſetzen. 

find unterwaſchen und dem Einſturz nahe. Die Die Morgenblätter kommentieren — 
ohnedies recht armen Eiſelbewohner find, die geſtrige Debatte im Unterhauſe: fait 
wenn nicht ſchnelle Hilfe kommt, vollitändig | Abgeordnete hatten ſich eingefunden, da man 
ruiniert. ſich auf irgend einen Koup Chamberlains, hin⸗ 

Den Mormonen Miſſionaren, deren Aus⸗ ſichtlich ſeines Zollprojektes, gefaßt gemacht 
weiſung ſeit einiger Zeit beabſichtigt war, ſind hatte. „Morningleader“ und „Daily News“ 
nunmehr die Ausweiſungsbefehle zugeſtelltf erklären, Chamberlain ſei augenblicklich in 
worden. Es handelt ſich in ganz Preußen um politiſcher Hinſicht ein toter Mann; es werde 
85 Perſonen. Es iſt ihnen eine Friſt von drei alle 
Wochen bewilligt worden, um ihre Angelegen⸗ 
heiten zu regeln. Das Bureau für die Miſſion 
auf dem europäiſchen Feſtlande wird von hier 
ach Zürich verlegt. 

Vier portugieſiſche Kanonenboote zerſtör⸗ 
ten, wie dem „B. T.“ aus Liſſabon gemeldet 
wird, die Dörfer rebelliſcher Neger bei Angoche. 
Ausgeſchiffte Truppen verjagten die Rebellen. 

Nach einer Meldung des „B. T.“ aus 
Rom wurde Graf P., ein hervorragendes Mit⸗ 
glied der „ſchwarzen“ Ariſtokratie, auf Antrag 
des Grafen Pecci, des Neffen des Papſtes 
und neuen Kommandanten der Nobelgarde, 
aus dem Korps ausgeſtoßen, weil er zwei 
Damen der „weißen“ (liberalen) Ariſtokratie 
in ſeiner Dienſtwohnung im Vatikan zum 
Thee geladen hatte. 

Einer Peſter Meldung des „B. T.“ zufolge 
iſt die geſtern in Wien vom Honvedminiſter 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Belgrad, 10. Juni. Der Leibarzt des 
Königspaares, Dr. Velickowic, iſt nach Fran⸗ 
zensbad abgereiſt, um, wie verlautet, eine 
Villa für die Königin Draga zu mieten. 
Bukareſt, 10. Juni. In den letzten 
Tagen wurden hier mehrere heftige, einige 
Sekunden andauernde Erdſtöße verſpürt. 
Peking, 10. Juni. Eine große Feuers⸗ 
brunſt entſtand geſtern in dem Verwaltungs⸗ 
gebäude der kaiſerlichen Einnahmen; es iſt 
das zweite Mal in drei Jahren, daß daſelbſt 
Fejervary in einer Audienz beim Kaiſer ver-Jein Brand ausgebrochen iſt. Hunderte von 
ſuchte Herbeiführung einer Klärung der Lage] Chineſen verſuchten durch Geſchrei und durch 
mähen Tage b Entchen 2 are allen möglichen Lärm auf Muſitinſtrumenten 
bringen werden. die Geiſter des Feuers zu beſchwichtigen, an⸗ 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Sofia: [dere ſchleppten mit großer Mühe Waſſer herbei: 
Aus den Dörfern ſüdlich von Dſchumaja wer⸗ ohne das Eingreifen der Militärwache der fran⸗ 
den Detonationen gehört, dort ſollen die ver- zöſiſchen Geſandtſchaft würde der Brand zu 
einigten Kommandos der Woiwoden Tſierno⸗ 


peew und Dontſcho kämpfen. Sehr trübjelig| e like geführt 
ſcheint die Lage im weſtlichen Raſtlofgebiet zuf haben. Es gelang den Truppen, gen Brand 


zu lokaliſieren und das anſtoßende franzöſiſche 
Hoſpital zu retten. Das eingeäſcherte Ge⸗ 
bäude enthielt einen Schatz von vier Millionen 
Taels. Die Truppen zerſtörten das an⸗ 
grenzende Gebäude des Kultusrates, um einer 
weiteren Ausbreitung des Feuers vorzubeugen. 


CCC. FE TEEN 


Börjen-Berichte, 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 10. Juni 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 164,00 bis 165,00, 
1 a Hafer _— bis EDEN 
Rübſen ——, Kartoffeln —.—. — 


Ergänzungsnotlerungen vom 9. Juni. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 5 Weizen 164,00 bis —.— 
Gerſte — —.— Hafer 140,00 bis 


ſein. Die Dörfer Kwotſchews und Fremen 
werden von türkiſchen Truppen geplündert, die 
Bevölkerung flieht andauernd nach Bulgarien. 
Unter den vorgeſtern in Dubnitza Eingetroffe⸗ 
nen befindet ſich auch die Amazone Ekaterina 
Arnaudowa, die ſeit Wochen im Kommando 
des Haupmannes Stojanow kämpfte. Nach 
Blättermeldungen befeſtigen die Türken den 
am rechten Struma⸗Ufer gelegenen Grenz⸗ 
punkt Butſchino, von wo ſie den bulgariſchen 
Grenzort Kotſcharino, der an der Straße nach 
Djumaja belegen, beſchießen können. 
Peſt, 10. Juni. Die im Jahre 1898 er- 
folgte Ausweiſung des ſozialiſtiſchen Bauern⸗ 
führers Cſizmadia iſt von der Polizei wieder 
aufgehoben worden. 

„ Bozen, 10. Juni. Vom Monte Yaldo 
ſtürzte ein Touriſt namens Joſef Paſſerini ab Ge 
und blieb tot. 

Brüſſel, 10. Juni. Infolge telegra- 
phiſcher Berufung ſind die öſterreichiſchen De⸗ 
legierten bei der Zucker⸗Konferenz geſtern 
Abend nach Wien abgereiſt. 

Paris, 10. Juni. Aus Agen wird be⸗ 
richtet, daß während eines Spazierrittes Ge⸗ 
neral Pernaut, Kommandeur der 65. Infan⸗ 
terie-Brigade, vom Pferde geſtürzt iſt, wobei 
er ſchwer verletzt wurde. 

Rom, 10. Juni. 
geſtern franzöſiſche Pilger 
gere Anſprache an ſie. — In parlamentariſchen 
Kreiſen glaubt man, daß heute der Antrag auf 
Einſetzung einer parlamentariſchen Marine⸗ 
Enquete trotz des Widerſtandes der Regierung 
die Mehrheit erhalten wird. x 

Liſſabon, 10. Juni. Das amerika⸗ 
niſche Geſchwader, welches ſich nach Kiel be⸗ 
gibt, iſt geſtern von Liſſabon abgedampft. 
er ED don, 10. Juni. Ritchies Erklärung 
in ſeiner Rede im Unterhauſe, daß er das Pro- 
jekt eines Vorzugstarifs für die Kolonien ver⸗ 
werfe, hat in parlamentariſchen Kreiſen unge⸗ 
heure Senſation erregt. Die dadurch nach 


2 —— 


1 


Platz Danzig. Noggen 127,0) bis —.— 
Weizen 167,00 bis 168,00, Gerſte 125,00 bis 
—.—, Hafer 125,00 bis —.—. 8 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 9. Juni 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 

Speſen in 

Newyork. Roggen 138.75, Weizen 173,00, 
Liverpool. Welzen 175,75. 
Odeſſa. Roggen 138,75, Weizen 164 00. 
Riga. Roggen 148,00, Welzeu 174 50. 


Magdeburg, 9. Juni. Nohzu ter 
Ubendohrſe J. Produkt Termiupreiſe Tranſito 


Der Papſt empfing, 
und hielt eine län⸗ 


Juli 16,50 G., 16,60 B., per Auguſt 16,70 G., 
16,80 B., per September 16,80 G., 16,95 B., 
17,95 B., per 


allgemeiner Anſicht geradezu unmöglich ge“ der Oltaber⸗ Dezember 17,85 G, 22 
wordene Stellung des Kabinetts 9 ide e Januar⸗März 18,20 G., 18.25 B., per Mal 18,55 


G., 18,65 B. Stinumung ſtetig. 

Bremen, 9. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
45,00. Doppel ⸗ Eimer 45,75. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firklus — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


FEET PEN EEE 
Vorausſichtliches Welte: 


geſtern Abend den ausſchließlichen Gegenſtand 
des Intereſſes in den Wandelgängen des Par⸗ 
laments und in den politiſchen Klubs. Dies 
hat die Gerüchte von einer baldigen Parla⸗ 
mentsauflöſung neu beſtärkt. Chamberlains 
Ausſichten auf die Erfüllung ſeiner Pläne gel⸗ 
ten für ſtark geſunken. Nach einer ſpäteren 
Meldung wird es nach Anſicht an wohlinfor⸗ 
mierter Stelle zu keiner Kabinettskriſe kom⸗ 
men. Chamberlain wird nicht demiſſionieren. für Donnerstag, den 11. Juni 1903. 

Ueber ſein Projekt wird vorläufig nichts weiter Veränderlich, wolkig mit geringen Nieder⸗ 
verlauten bis zum Herbſt, dann wird es ſchlägen, ſpäter aufklärend. 


Bellevue-FTheater. 
Wange aral! Der neue Stiſtsarzt. 
Der arme Jonathan. 


Apollo-Theater. 


Vons ungültig. 
Bock - Brauerei). 


Ein S in Podejuch. 


(Poſſeu⸗Novität.) 


Carl Braun. 


Neue interessante Spezialitäten, 


eichs-Adler. 


Täglich: 


Gustan Kluck’s 


Erſte Magdeburger Volksſänger⸗Geſellſchaft. 
Streng decentes ſtets wechſelndes 
Familien- Programm. 


Fohenzollern Park 


au der Allee⸗ u. Hohenzollernſtr.⸗Ecke gelegen. 
Heute Donnerstag: ö 


Gr. Militär⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 10 Pf. 


Gotzlow 
8 
beſitzer⸗Vereins 60%, für Nichtmitglieder 1% 2 


0000000000000 %% %%% Donnerstag, den 11. Juni: 


Elysium-Theater. Gr. Nilittär-Extra-Konzert 


Fernſprecher 666. Fernſprecher 666. von der gejamten Kapelle des Grenadier⸗Regiments 
Donnerstag: Bons gültig. König Friedrich Wilhelm IV. 


Die Liebes robe. f Direktion: R. Henrion, Muſildirigent. 
>.) Freitag: Bons 2 Anfang 4½ Uhr. 12 Entree 25 H. 


i 5 i 
Nen! Los vom Manne. Billets à 50 Pfg. incl. Hin⸗ 8 Rückfahrt find 


Buchbinderei u. Papierhandlg. iſt w. Todes» 
fall billig z. verk. Alt. Geſchäft. Reingew. 4000 
pr. A., rent. ſich. Exiſtz. 

O. Jahnke, Hamburg, Wilhelminenſtr. 8. 


Leihhaus - Auction 


im Auctionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Alberlſtr. 21. 
Mittwoch, den 17. Juni, 


Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfand⸗ 
leihers Sally Kaatz hier verfallene 
Pfänder, beſtehend in Gold- und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., 
gegen Baarzahlung. N 


Simon, Gerichtsvollzieher. 


Hd %%%, 9e 


Stettiner Haushücher : 


(Grundſtücks⸗Kontobücher) 


nach den beſonderen Stettiner Verhält⸗ 
niſſen eingerichtet von Dr. &. Grass- 
mann, Vorſitzenden des Stettiner Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Vereins, 

bis zu 30 Mietern ausreichend für 4 Jahre, 
bis zu 60 Mietern ausreichend für 2 Jahre, 
ſind vorrätig in der Geſchäftsſtelle des 
Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins, Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmſtraße 3, und bei R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, und Lindenſtraße 25. 

Preis für Mitglieder des Stettiner Grund⸗ 


nenne 
eee 


lauf den Dampfern zu 


’ 


— 8 2 


Es 


2 


gezahlt loko 


fob Hamburg. Per Juni 16,35 G., 16,45 B. per 4 


Zur Selbftbereitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 

Man verlange und nehme mur die ſeit 1875 

beftbewährte u 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Drigmalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 4 % 
In Stettin echt zu haben bei: 
Richard Albrecht, 
Franz Bartelt, 
Rich. Ludwig Behm & Co., 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Emil Henschel, 
Kaiser Wilhelm-Drogerle, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 90, 
F. W. Mayer. 
Hans Meyer, 
Max Moecke's Wwo., 
Faul Müller, 
Neustadt-Drogerie, Lindenſtr. 10, 
Theodor Pee, 
Gebr. Schönfeldt, 
Otto Schönmann. 


Das Wort 
„zZamba“ 
Herrn. ist Schutzmarke 

und jedem 

Zambacapseln 8 

Jgetaltt mit N 0,05 und: Eee 
ande 3 „„ Stettin: in allen 

derzll. warm empfohlen gegen Faden,, Apotheken. 


aM bsolut ccc Ti re 
agen a unschädtitich, rasc nd! 3 3 
91. heben Fiellausendf. bmnährt.: 9 — in den 
Dankschreiben aus ir an len 
m U „ 
3 —— ELAUR JI Pelikanapotheken 
alleinig Fabrikanten Dee, ; Wothele 3. Greif, 
. E 21 > 
Nur Act im roten Padeten zu sm. | Lindenſtr. 30. 


Uhrmacher, Stettin, 


Fernſpr. 1162. 


fähigkeit Taſchenuhren 


von 8 % an. 
ebaute ſilberne Remon⸗ 


Herren v 15. an. Goldene 


in reizenden Neuheiten von 
i aufwärts 


— geeignet, 30 bis 


Qualität⸗ und Dekorations- Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perleu⸗Ausſtattungen bis in den 
587 n Preislagen. 

„Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren aus bes 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
umschließt in ca. 200 Muſtern alle Nenheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


— 


Beste 


DTMAISOBINGIG 


anf beſtem ſtarken Normal: 
kanzlei Aa, 

Arbeitshefte 
Schreibpapier, 

Arbeitshefte 
Coneeptpapier, 

Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſümtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchnlen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R Grassmann, 


Breiteſtraſſe 42, 
Lindenſtraßße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraßſe 3. 
5 für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
atz 3. 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronomeler. 


auf holzfreiem 


auf holzfreiem 


1 
Manerſteine, 
Loch ſteine, 
Cement, Kalk, 
Gips, Rohrgewebe, 
Dachſteine, 
Theer, 


Flieſen für Hausflure, Küchen, Läden, 
Kellereien ꝛc. ꝛc. 


offeriren jede beliebige Quantität billigſt 
280. Straube & Lauterbach. 28. 


Kirchplatz A, 1 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
von 16 % monatlich an ruhige, ordent⸗ 
liche Leute zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, part. 


Hugo Peschlow,' 5 
Preiteſtr. A, part. u. 1. Etage. 5 


Empfehle und verſende unter 85 
Garantiehöchſterveiſtungs⸗! 
xtra ſtark] 
oir⸗Uhren für Knaben und! 


amen-Pentontoiruhren | 5 


Effeetftiide, beſonders für = 


Oeffentliche Verſammlung 
liberaler Wähler 


für den Stadttheil 


- Gesellschaftsreisen 


Schweden, Norwegen ... Dänemark. 


Berücksichtigung der schönsten Punkte sowohl in den Westfjorden, wie auch der herrlichen 
Thäler Norwegens und der 3 Hauptstädte. 


14. Juni, 16 Tage, 525 M. 19. Sen 13 2 5 425 2 iz . Pr 
1. Juli, 20 Tage, 640 M. 22. Jull, 20 Tage, 640 M. v d K St G 

1. Juli, 29 Tage, 1190 M. 2. August, 13 Tage, 425 M. Or em On Or N. 2 run 0 
2. Juli, 40 Tage, 1475 1. 8. August, 24 Tage, 750 M. 

5. Juli, 13 Tage, 425 M. 12. August, 20 Tage, 640 M, 2 1 

S. Juli, 29 Tage, 1190 M. 16. August, 13 Tage, 425 M. „ 5 2 m 
13. Juli, 36 Tage, 1400 M. 30. August, 13 Tage, 425 M. am * ei ng s en LA. III. Tr 4 


Versehledene Touren nach S 5 
Frankreich, der Schweiz, Italien, Holland, Belgien, 
England, Russland, des Karpathen wr. 


Reise Il die Erde, Abreise Ende Dezember 1903. 


8 Monat. Berlin—Berlin 11 500 M. 


Sonderfahrten im Mittelmeer 


mit dem prächtigen Dampfer „Therapia“ von der Deutschen Levante-Linie. 
Lissabon, Algier Tunis, Malta, Athen, Constantinopel Sofia, Budapest. 
22. Juli, 23. Sept., Oestl. Richtuug. 15. August, 17. Oet., Westl. Richtung. 


Ausführliche Prospeete kostenfrei, 


Carl Stangen” Reise-Bureau 
Berlin W., Friedrichstrasse 72. 


Erstes und ältestes deutschen RBeisehurenu. 
ENTE, 


Reichstagswahl: 


defenlliche Wählerversammlung | 


Donnerstag, den 11. Inni er., Abends 9 Uhr, 
im großen Saale des Coucerthauſes (am Königsthor). 


1. Redner: 


Reichstagskandidat Kaufmann Gustav Sepke- Stettin. 5 
Tena: Gin letztes Wort zur Wahl. 


2. Redner: 


Profeſſor Dr. Paul Förster- Friedenau. 
Thema: Freunde und Feinde des Mittelſtandes. 


Alle Anhänger der Kandidatur Sepke find hierzu 6 
freundlichſt eingeladen. Sozialdemokraten haben keinen 
Zutritt. Nationalgeſiunte Arbeiter find herzlieh willkommen. 
Zur Deckung der Unkoſten werden 10 Pfg. Eintrittsgeld erhoben. 


Abends 8, Uhr, 
im Saale der Philharmonie, 
Pblitzerſtraße Nr. 23. 
Tagesordnung: 


Die beuorſtehende Reichstagswahl. 
Redner: Herr Rechtsanwalt Dr. Delbrück, 
Herr Chefredakteur M. Braesel. 


Alle Anhänger der Candidatur Broemel ſiud 
eingeladen. 


Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins. 


Gegründet 


1868. 


Gegründet 


1868. 


ooo 


n 


Reines concentrirtes 


Malz - Extract 


Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza, 


Leberthran - Emulsion 
(mit Malz-Extract) 
speciell für tubereulöse Kranke und serofulöse Kinder, 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt. 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 


Malz - Suppen Extract 


für magendarmkranke Säuglinge (bis 80 % geheilt). 


„In Apotheken und Drogerlar, c gb von der Fäßrrik'von 


Ed. 1 und & Co., Grunbach kei Stuttgart. 


empfehlen sich selbst 


#9] und vorlange stets dle Origtmalpackung. REREF 


8. 
Die Einlösung der am 1. Fun 1903 fälligen Zinsscheine unserer 
Hypothekenpfandbriefe erfolgt vom 15. Juni 1903 ab ausser 8 
an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18, 


bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief-Verkaufsstellen. 


Die Direktion. 


Brienz-Rothorn-Bahn, .:. 


Zahnradbahn mit Dampfbetrieb. Abwechslungsreiche, höchſt intereffante Fahrt. Bezauberndes Hoch⸗ 
alpenpanorama (Jungfrau, Mönch, Eiger, Finſteraarhorn, Schreckhörner, Wetterhörner ꝛc. ꝛc.) Welt⸗ 
(H 1571) 


r | * 22 5 ’ 
Bad Schönfliess (Neumark). 
Moor-, Fichtennadel-, Schwefel-, Sool- und kohlensaure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei 


Rheumatismus, Gicht, Isschias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. — Preise mässig. 
Eröffuung Mitte Mai. Auskunft erteilt die Bade- Verwaltung. 


Akt-Ges, Dresdner Gasmotoren-Fahrik 


vorm. Moritz Hille 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Würze ⸗ Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Gallen & Röttger, 
Wein und Bier en gros, Veringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W. Krause, 
Königſtraße 1. 

. Man verlange ausdrücklich nur das echte Lier Schivarzbier", m 


Telegramm-Adresse: 


an Hille g Dresden- A 


Nossenerstrasse 3 


empfiehlt ihre anerkannt vor- 


— 


Stelliner Konzert- und Vereinshaus. 
Grand- Restaurant u. Weinstuben. Fernspr. No. 229. 
1. Sehenswürdigkeit Stettins mit historischen Bildern. 
Anerkannt beste Küche und Getränke. 
Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte. 
Großer vorzüglicher Mittagstifch. 


Neu! 5 Gänge nach Wahl 5 Neu! 


ä Couvert 1,25 Mark, im Abonnement 9 Tischmarken 10 Mark, 
ff. Weine bestrenommirter Weinhandlungen Stettirs. 


Ausschank 


züglichen 


Sauggas-Anlagen. 
Unerreicht billiger Betrieb: 


Gas-, Spiritus-, Benzin- und Petroleum-Motoren, Spiritus-, Ben- 
zin-, Petroleum-Locomobilen und Locomotiven. 


erkaufssteile: Berlin Sw., Besselstrasse 7. - . 
Stettiner Stahlquelle 


— —iR2 — — ꝙ E — — nme — — — 
Natürlicher kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1884. 
Stahlquelle erſten Ranges. 

Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eiſenquellen. 


Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 


Analyfirt durch den Geh. Hofrath Profeſſor Dr. R. Fresenius, Wiesbaden. 


— — 


Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 21630 Patienten bewährt: 
gegen Magen: und Darmleiden, Leberleiden, Verdaunngsſtörungen 
und Appetitloſigkeit. 

5 — gegen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Menſtruationsſtörungen, 
bord, Hypochondrie, Hyſterie, innere Verfettungen, aſthmatiſche Beſchwerden, Nervenleiden, 
Neuralgie, Migräne, Schleimfluß, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Lungenleiden, chroniſche 
Katarrhe, Durchfall, Serophuloſe, Rheumatismus, wie alle Uebel, welche aus mangel⸗ 

hafter Blutbeſchaffenheit entſtanden. : 
* d von 40 Flaſchen ab tſchlands 
"er. essere e er eee tee ee Fee 
Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Angabe des Leidens erſucht, um dementſprechende 
genaue Gebranchsanweiſung beifügen zu können. 
Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 Mk. 
Jede Auskunft ertheilt bereitwillig ar : 
Die Verwaltung der Stettiner Stahlquelle. 


Hermann Lange. 


Friedrichſtraße 9, 
Hinterhaus parterre, Stube, Kammer, Küche 
an ruhige, ordentliche Leute zum 1. Juli 
zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Achtung! 

Komme am 11. nach Stettin. Kaufe 

getragene Herren⸗Anzüge, Paletots, Hoſen, 

Untform. 

‚Offerten unter 8. J. 390 an die Expedition 

ee le auf alte Kogerarb: dent 
e Lage . 8 

ozik, Echndmſt, Bellevusſtr. 47, p. I. 


— 


von Bohrisch Lagerbier, echt Münchener Psehorrbräu, Freiherrlich von Tuchersches, 
Original Pilsner Bier ans der Genossenschafts Brauerei Pilsen. 


Bei schönem Wetter ist der prachtvolle Konzerthaus-Garten geöffnet, in demselben 
finden regelmässig Montags, Mittwochs und Freitags Abends 


Grosse Militär-RKonzerte statt. 


Säle und Zimmer in allen Grössen für Hochzeiten, Versamm- 
lungen, Vereinsfestlichkeiten und Gesellschaften. 


Coulante Bedingungen. 
Hochachtungsvoll 


Paul Schüler 


RETTET RR Stettiner Konzert- und Vereinshauses. 


+ 


Erle Fe ge a rn" 


